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V 258. Halle, Freitag den 4. November
Hierzu eine Heilage.

1859.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Novbr. Jhre Majeſtäten der König und die

Königin werden nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen am 20.
oder 22. d. M. von Potsdam nach Charlottenburg überſiedeln.

Der Kultus Miniſter v. Bethmann Hollweg hat zur Be
ſichtigung der SchullehrerSeminarien eine Reiſe nach der Provinz
Schleſien angetreten.

Die Commiſſion von Generalen, welche unter dem Vorſitze des
General Feldmarſchalls v. Wrangel behufs der Berathung über einige

ihr Allerhöchſten Orts vorgelegte Fragen wegen der Armee Organiſa
tion zuſammengetreten iſt, wird ſchon in den nächſten Tagen ihre Ar-

beiten zu Ende geführt haben.
Die in Bezug auf die Schillerfeier vom Magiſtrate und den

e tadtverordneten niedergeſetzte gemiſchte Deputation hat folgende Be
ſchlüſſe gefaßt: 1) Es wird den Communalbehörden angerathen die
Errichtung einer Schillerſtatue in die Hand zu nehmen, 2) zu dieſem
Zwecke eine Summe von 10,000 Thalern vorweg zu votiren und 3)
bei der Ausführung ſich der Mitwirkung des Eentralcomité's zu be
dienen. Jn Bezug auf den Platz auf welchem die Statue zu ſtehen
kommen ſoll, entſchied ſich die Deputation für den Opernplatz. Man
erachtete ferner 4) für räthlich, eine feierliche Grundſteinlegung zu

veranlaſſen welche am 10. November c. ſtattfinden ſoll, und dazu
Se königliche Hoheit den PrinzRegenten, die übrigen königl. Prin
zen, die Miniſter, die Akademie, Univerſität, Vorſtände der Theater,
des Muſeums, die Directoren der Gymnaſien und höheren Schulen,
Geiſtlichkeit, Gewerke, das Comité der Schillerſtiftung und das Eentral
comité für die Schillerfeier einzuladen. Der Magiſtrat hat ſich mit
dem Beſchluſſe der Deputation ad 1. einverſtanden erklärt, hält es
jedoch für angemeſſen und durch das ſtädtiſche Finanzintereſſe geboten,
eine Betheiligung des Publikums in's Leben zu rufen. Gleichfalls
erklärt ſich der Magiſtrat mit der feierlichen Grundſteinlegung einver
ſtanden glaubt aber mit Sicherheit annehmen zu können, daß der

Opernplatz hierzu nicht werde genehmigt werden, daß ſich vielmehr
der Gensdarmenmarkt dazu empfehle. Der Magiſtrat ſchlägt vor, die
Frage wegen des Platzes noch unentſchieden zu laſſen. Für die Koſten
der Grundſteinlegung beantragt der Magiſtrat die Summe von 2000
Thlrn., und glaubt, daß die Frage, wie die Sammlung zu veranſtal
ten ſei, am beſten der ſchon beſtehenden gemiſchten Deputation zu
überweiſen. Außerdem zeigt der Magiſtrat an, daß er mit dem Co
mité bereits in Verbindung getreten ſei. Gegen die Einladung Sr.
königlichen Hoheit des Prinz Regenten und der königlichen Prinzen er
klärt ſich der Magiſtrat, weil dieſelbe ohne Präcedenz ſei ebenſo will
der Magiſtrat nicht die Gewerke, ſondern nur deren Vorſtände, dafür
aber ſämmtliche Kommunalbeamte einladen, und endlich weiſt der
Magiſtrat darauf hin, daß von der Grundſteinlegung, behufs der Ge

nehmigung derſelben allerhöchſten Orts, Anzeige werde gemacht werden
und daß ſich dadurch der Vorſchlag ad 4. von ſelbſt erledigen werde.
Nach einiger Discuſſion wurden die Vorſchläge des Magiſtrats von

den Stadtoerordneten in ihrer geſtrigen Sitzung pure genebmigt.
Mit der nächſten 121. Lotterie hört die bisher übliche Berech

nung in Gold auf und iſt dafür die Berechnung in Courant einge
führt. Die Anzahl der Looſe, 95,000, iſt unverändert geblieben da
gegen ſind die Gewinne um 1000 vermehrt, jetzt 43,000. Dieſe Ver
mehrung hat nur in der 4. Klaſſe ſtattgefunden und zwar iſt 1 Ge
winn zu 10,000, 5 Gewinne zu 5000, 9 Gewinne zu 2000, 137 Ge
winne zu 1000 u. ſ. w. mehr als bisher, der kleinſte Gewinn in 4.

Der Einſatz beträgt jetzt für Loos zu jeder der

Wie der Köln. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, ſtehen hier
Wegen Abdrucks einer

Notiz aus dem „Hermann“ über die Begnadigung des wegen Belei
digung Sr. Königl. Hoheit des Prinz Regenten verurtheilten Emil
Lindenberg iſt eine Anklage gegen den Redakteur der Volks Ztg.“,
Holdheim, erhoben dieſelbe lautet auf Beleidigung des Kammerge
richts, des Kammergerichts Präſidenten und des Juſtizminiſters. Zur
Verhandlung iſt ein Termin auf den 10. Novbr. angeſetzt. Ein zwei
ter gegen den Redakteur der „VolksZtg.“ angeſtrengter Prozeß be
zieht ſich auf eine in dem gedachten Blatte enthaltene Korreſpondenz
aus Lüdinghauſen in Weſtfalen wodurch ſich der ehemalige Lieutenant
Hentze beleidigt gefühlt und bei dem hieſigen Stadtgerichte eine An
klage wegen Verleumdung und Beleidigung provozirt hat. Lindenberg
und Hentze ſind gegenwärtig königlich preußiſche Beamte: Erſterer
fungirt als Diſtrikts Kommiſſar in Meſeritz, letzterer als Kreis Steuer
Einnehmer in Köslin.

Die auf der General Zollkonferenz in Harzburg neuerdings ver
einbarten Abänderungen und Ergänzungen des ſeit dem 1. Jan 1857
giltigen Zollvereinstarifs, welche vom I. Jan. 1860 an in Wirkſam
keit treten ſollen werden bereits veröffentlicht. Bezüglich der erſten
Abtheilung des Tarifs, in welcher die Gegenſtände aufgeführt werden,
die gar keiner Abgabe unterliegen, ſind nur die Aenderungen bez. Zu
ſätze beſchloſſen worden, daß künftig auch künſtliche Düngungsmittel
auf beſondere Erlaubniß, dann auch rohes Eis, ſo wie Asphalt,
Bergtheer und Cement (mit Harzen und anderen Materialien präpa
rirter Maſtik Cement) keiner Abgabe unterworfen ſein ſollen.

Es iſt bereits früher mitgetheilt worden, daß in Folge des Exci
tatoriums, welches Oeſterreich und Preußen auf Erſuchen des Bun
destagsausſchuſſes an das Kopenhagener Kabinet gerichtet hat
ten, alsbald nach der Wiederaufnahme der Sitzungen der Bundesver
ſammlung eine Erklärung aus Kopenhagen an dieſelbe gelangen
werde. Einer Korreſpondenz des „N. C.“ vom Main zufolge wird
dieſe Erklärung in einer der nächſten Sitzungen der Bundescentralbe
hörde, wahrſcheinlich in der auf den 3. November anberaumten, erfol
gen. Der Bundestagsgeſandte für Holſtein und Lauenburg, Hr. v. Bü
low, wird in Bezug auf den dermaligen Stand der Verfaſſungsange
legenheit der Elbe Herzogthümer eine Vorlage machen, welche ſich jedoch,
wie dem „N. C.“ verſichert wird, im Weſentlichen auf eine Darlegung
der interimiſtiſchen Verfügungen beſchränken würde, die von der däni
ſchen Regierung in letzterer Zeit getroffen worden. Es wird dadurch
der Bundesverſammlung Anlaß geboten ſein zu einer weiteren Be
handlung dieſes Gegenſtandes.

Vreslau, d. 1. Nov. Die „Schleſ. Ztg. meldet Der Co
mité Ausſchuß für die Schillerfeier hielt geſtern wieder eine Sitzung,
worin mitgetheilt wurde, daß der commandirende General, welcher
die Benutzung des Exercierplatzes für die beabſichtigte öffentliche Feier
und den Beginn der hierfür nöthigen Arbeiten vom 6. November ab
dem Comité geſtattet hatte, dieſe Erlaubniß auf höhere Weiſungen
hin zurückgenommen habe. Der Ausſchuß beſchloß, von dem Feſt
zuge deshalb durchaus nicht abzuſehen, ſondern denſelben nach dem
durch einen Zaun umfriedeten Garten des Schießwerders zu lenken,
wo die Aufſtellung der SchillerStatue und Gottſchall's Feſtrede ſtatt
finden würde.

Mürnchen, d. 31. October. Die geſtern von allen Kanzeln der
hieſigen katholiſchen Kirchen ſtattgehabte Verkündung des längſt er
warketen er zbiſchöflichen Hirtenbriefs gab einem Prediger Ver
anlaſſung, auf einen bevorſtehenden Religionskrieg hinzuweiſen was
jedoch allgemeine Entrüſtung hervorrief. Der Hirtenbrief wird übri
gens eben ſo wenig als die bisherigen Beſtrebungen der ultramontanen
Preſſe die Geſinnung des Volks zu ändern vermögen, denn allenthal
ben, bis in die unterſten Klaſſen herab hört man Verwünſchungen
der „Pfaffenwirthſchaft“, durchaus aber keine Sympathien für die welt

liche Herrſchaft des Papſtes. t



Hannover den 1. November. Das Regierungsorgan hat ſich
endlich herbeigelaſſen, die ſo oftmals vorgebrachte Anklage gegen die
Patrioten näher zu ſubſtantitren. Es wird den Reformfreünden nichts
Geringeres als Eid bruch Schuld gegeben. Jm Huldigungseide, ſo
deducirt die Zeitung, heißt es: „IJhr ſollt ſchwören, daß Jhr dem
Könige treu, hold und gehorſam, allerhöchſtdeſſen und des König-
reichs Wohl nach beſten Wiſſen und Gewiſſen befördern, Schaden aber
nach beſtem Vermögen abwenden wollet.“ Nun aber hätten die Un
terzeichner der Hannoverſchen Erklärung ſich verpflichtet, die Preutzſche
Regierung bei einer Aenderung der Bundesverfaſſung zu unterſtützen,
welche darin beſtehen ſolle, daß die Deutſchen Bundesregierungen
einen Theil ihrer Regierungsbefugniſſe auf Preußen über
tragen. Es heiße aber gegen das Wohl des Königs und zu ſeinem
Schaden handeln, wenn man ihn aus einem vollkommen gleichberech
tigten Mitgliede des Deutſchen Bundes zum Untergebenen einer Deut
ſchen Centralgewalt herabdrücken wolle. Wem die Heiligkeit eines ge
ſchwornen Eides noch etwas gelte, der werde einſehen, daß in der
Reformagitation eine Verletzung des geleiſteten Huldigungseides ent-
halten ſei. Dieſe juriſtiſche Weisheit des officiellen Organs hat auf
dem öffentlichen Markte wenig Glück gemacht. Ein ſolcher Pfiff iſt noch
keine juriſtiſche Deduction, und ſo lange man nicht die Unterſuchung
und Beſtrafung der Kriminalverbrechen anderen Behörden als den
Gerichten, etwa einem Gerichtshofe von unteren Polizei Officianten
überträgt, wird die juriſtiſche Weisheit des officiellen Organs ſich
ſchwerlich in die erwünſchte Praxis umſetzen laſſen. Man wird über
haupt wohl thun, dem täglichen Drohartikel der „N. Hann. Ztg.“
kein großes Gewicht beizulegen. Er iſt nur beſtimmt zu ſchrecken ein
ernſtliches Vorgehen gegen die Reformfreunde hat doch ſelbſt in Han
nover ſeine Schwierigkeiten, wenn man die geſetzlichen Bahnen ein
halten will. Gerade der blinde Eifer womit die „N. Hann. Ztg.“
gegen die nationale Partei eifert, beweiſt am beſten daß es an einer
Handhabe fehlt, ſtrafgeſetzlich vorzuſchreiten.
heute ſo weit, die „geiſtige Arbeit““, welche der Nationalverein über
nehmen will, als „Wühlerei“ und „Hochverrath““ zu bezeichnen. Die
Staatsanwälte des Landes ſcheinen aber den Begriff des Hochverraths
etwas anders zu verſtehen, da bis jetzt keine Anſtalten gemacht wor
den ſind, eine Anklage zu erheben.

Wien, d. 31. Ocibr. Die heutige „Wiener Ztg. bringt fol
gende Verwarnung gegen die Preſſe: „„Jn Wiener und Pro
vinzial Blättern haben wiederholt auch ſolche, innere Angelegenheiten
betreffende Verlautbarungen Platz gefunden welche hier und da ſtatt
gehabten, ungeſetzlichen und von Jndividuen, welche ſich Corporations
rechte unbefugt anmaßten, ausgehenden Kundgebungen eine Verbrei
tung in weiten Kreiſen verſchafften. So wenig es einerſeits in den
Abſichten der kaiſerlichen Regierung liegen kann, der berechtigten Mei
nungs Aeußerung hindernd entgegen zu treten oder die Mittheilung
vorgekommener Thatſachen zu hindern, ſo muß dieſelbe andererſeits
darauf beſtehen daß in Sache oder Form an ſich ungeſetzliche An
ſprüche nicht überdies als Agitationsmittel benutzt und der Ausdruck,
den dieſelben in Petitionen und ähnlichen Schriftſtücken etwa gefun
den, nicht durch wörtlichen Abdruck allgemein verbreitet werde. Die
Regierung erwartet daher von dem guten patriotiſchen Geiſte, der die
große Mehrzahl der Organe der inländiſchen Preſſe belebt, daß dieſe
Bemerkung Würdigung finden und daher die Nothwendigkeit nicht
eintreten werde, wegen fortgeſetzter Veröffentlichungen der angedeute-
ten Art von jenen Mitteln Gebrauch zu machen, welche gegen eine
feſtgehaltene gemeinſchädliche Richtung nach der Preßordnung zu Ge fenden Offiziercorps keine Mittel finden konnte, eine angemeſſene Sühne
bote ſtehen.

Frankreich.
Paris, d. 1. Novbr. Es iſt auch heute noch keine beſtimmte

Entſcheidung über den Kongreß getroffen. Der Herzog von Pa
dua tritt von ſeinem Miniſterium zurück, das an und für ſich, wie
das des Generals Eſpinaſſe nach dem Attentate einen interimiſtiſchen
Charakter an ſich trug. Der Kaiſer hat die ſchon ſeit einiger Zeit
eingereichte Entlaſſung des Herzogs von Padua jetzt endlich angenom
men und, wie es heißt, wird dieſer übermorgen ſeine Funktionen nie
derlegen. Mazzini iſt, nach einem längeren Aufenthalte in Mit
telitalien, wieder in London eingetroffen. So wenigſtens wird von
dort aus hierher gemeldet.

Paris, d. 2. Novbr. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
meldet, Herr Billault ſei zum Miniſter des Jnnern ernannt an Stelle
des Herzogs von Padua, der aus Geſundheitsrückſichten ſeine Stelle
niederlege. Das offizielle Blatt berichtet, der Kaiſer und die Kai-
ſerin ſeien geſtern in Compiegne eingetroffen und dort vom Volke leb
haft begrüßt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Sctober. Das Urtheil der heutigen Tages

blätter über das vorgeſtern von der „Times“ mitgetheilte Schreiben
des Kaiſers der Franzoſen an den König von Sardinien
iſt, wie zu erwarten war, nichts weniger als günſtig. Der „Adver
tiſer“ meint, daß England ſich entehren würde, wenn es mit dieſem
Schreiben vor Augen noch daran dächte, den Kongreß zu beſchicken.
Es ſei gut, daß das Haupt der Oppoſition, Lord Derby, bei einem
ihm zu Ehren vorgeſtern gegebenen Bankett in Liverpool, die Regie
rung vor einer ſolchen Theilnahme offen gewarnt habe. Nur das

Chronicle iſt natürlich mit der in dem kaiſerlichen Schreiben ent
wickelten allein vraktiſchen“ Löſung von ganzer Seele einverſtanden
rondon, d. 2. Novbr. (Tel. Oep.) Die „Morning Poſt

ſpricht ſich heute in zuverſichtlicherer Weiſe als in ihrem geſtrigen Ar
tikel nochmals dahin aus, daß England ſich vermuthlich an einem mit
Zugrundelegung der im napoleoniſchen Briefe enthaltenen Beſtimmun

Das officielle Blatt geht

e

gen (das heißt, unter der vorläufigen Bedingung der Unabhängigkeit
Mittelitaliens und der Konſtituirung Venetiens als italieniſcher Pro
vinz mit Bundes Garniſonen) einzuberufenden Kongreſſe betheiligen
werde. Die „Morning Poſt“ behauptet gleichzeitig, der Vorſchlag
der Wiedereinſetzung der Herzoge ſei unlogiſch und unannehmbar.

China.
Die in Hongkong erſcheinenden engliſchen Blätter bringen Nach

richten über die Reiſe des amerikaniſchen Geſandten Mr. Ward nach
Peking. Nach dem „North- China Herald wurde die amerikani
ſche Geſandtſchaft gut in Peking empfangen und verweilte 14 Tage
dort. Doch konnte Mr. Ward nicht vom Kaiſer ſelbſt empfangen
werden, weil er ſich dem üblichen Ceremoniell nicht unterwerfen wollte.
Darauf wurde ihm erklärt, daß man den Brief des Präſidenten, wel
chen Mr. Ward überbrachte, entgegennehmen wolle der Geſandte
müſſe jedoch nach Petang zurückkehren, wo die Ratiſikation des Ver
trages erfolgen werde. Jn der That wurde dieſelbe dann am 16.
Auguſt in Petang vollzogen. Mr. Ward erfuhr in Peking zwar die
höflichſte Begegnüng, und wurde auch nicht wie ein Gefangener über
wacht, doch blieb er auf ſein Quartier beſchränkt und bekam von der
Stadt nur äußerſt wenig zu ſehen. Wie in einem andern Blatte
zu leſen iſt, erſchien eines Tages eine prachtvolle Sänfte vor der Woh

nung des amerikaniſchen Geſandten, der den Wunſch ausgedrückt hatte,
eine Promenade durch Peking zu machen. Jn der That trug man ihn
nun durch die acht Kilometer lange Sonnenſtraße. Geſehen hat er
aber nichts, denn neben der Sänfte her ſchritten in gleichem Tritt mit
den Sänfteträgern mehrere Leute, die eine Art Wandſchirm von 5
Metres Höhe und 10 Metres Länge trugen. Auch die Ruſſen in Pe
king bekam Mr. Ward nicht zu ſehen, doch erhielt er von ihnen Zu
ſchriften ſie blieben von einem Ende der Stadt zum andern 6 Tage
unterwegs weil die chineſiſchen Behörden ſie wohl vorher durchſahen.

Japan.
Aus Japan iſt in Schanghai die Nachricht eingetroffen daß die

Mehrzahl der Kaufleute, die ſich nach Japan begeben haben, ſich voll
kommen getäuſcht geſunden hat, und daß es ſehr ſchwer ſein werde,
von der Regierung von Japan die Ausführung der mit ihr abge
ſchloſſenen Verträge zu erlangen, welche bis dahin den Europäern nur
trügeriſche Rechte dargeboten haben.

Vermiſchtes.
Berlin. Die General Jntendantur der Königl. Schauſpiele

hat folgende Verordnung an alle Hof Schauſpielerinnen geſandt „Zu
allen Koſtümen ſowohl, wie zu jeder modernen Kleidung, alſo durch
aus ohne alle Ausnahme, ſind ſogenannte Krinolinen, d. h. Unter
kleider, welche den Bewegungen des Körpers nicht folgen, verbo
ten. Die Damen haben ſich ſolcher Unterkleider zu bedienen, welche
das Setzen Knieen, Umarmen u. ſ. w. erlauben, ohne wie die Kri
noline einen unſchönen oder lächerlichen, für die im Parquet befindli
chen Zuſchauer ſogar unpaſſenden Anblick zu veranlaſſen.“

Die Schleſiſche Zeitung vom 1. November berichtet: „Ende
voriger Woche fand unweit des Bahnhofs Kandrzin (Koſel) ein Pi
ſtolenduell zwiſchen zwei Cavallerieoffizieren (Lieutenant v. E. und
Lieutenant J.) ſtatt, welches leider einen höchſt unglücklichen Ausgang
nahm, indem Lieutenant v. E. todt auf dem Platze blieb. Ueber die
Veranlaſſung dieſes beklagenswerthen Zweikampfes ſind uns zwar De
tails mitgetheilt worden doch halten wir deren Veröffentlichung nicht
für geeignet wir bemerken daher nur, daß der Ehrenrath des betref

herbeizuführen, vielmehr dieſes Duell genehmigen zu müſſen glanbte.“
Jn Neuſtadt a. d. Hardt, wo beim Schillerfeſt unter an

derm auch „Ein' feſte Burg c. vom Thurme geblaſen werden ſoll,
erklärte ſich der daſige katholiſche Pfarrer entſchieden gegen dieſe „pro
teſtantiſche Marſeillaiſe Dieſe Profanirung erregte jedoch einen ſol
chen Sturm der Entrüſtung, daß der Herr Pfarrer den Ausdruck zu
rücknehmen mußte und nun den Schmerz erlebt, das Feſt um ſo
glänzender gefeiert zu ſehen.

Lotterie.
Bei der am 2. Novbr. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 120. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf Nr. 81,387; 1 Hauptgewinn
von 10,000 Thlr. auf Nr. 8015; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 69,934
und 70,004; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 26,876. 27,701 und 36,302.

25 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 7085. 15,544. 15,790. 16,614. 16,797.
18,416. 19,860. 24,599. 25,058. 26,536. 27,848. 28,583. 32,375. 35,612. 43,614.
49,187. 54,498. 56,303. 58,205. 64,871. 65,630. 68,801. 73,338. 76,175 und

83657. c31 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3306. 14,290. 19,978. 20,923. 21,741.
24,503. 24,950. 25,216. 25,968. 32,944 37,060. 37,934. 38,038. 38,594. 39,894.
43,720. 44,835. 45,667. 50/694. 55,239. 60/024. 60,773. 64,852. 65,102. 70/058
70,193. 82,807. 87,930. 89,909. 90,582 und 93,937.

73 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1821. 2047. 3016. 3483. 4248. 4939.
5470. 7000. 7515. 8163. 8298. 10,053. 10,342. 10,468. 10,900. 17,901. 18,411.
18,648. 19,199. 20,499. 22,807. 24,269. 24,680. 25,518. 26,171. 29,813. 31,475.
31,898. 33,401. 33,862. 34,090. 34,282. 39,099. 39,616.
43,745. 45,204. 46,564. 49,011. 49,668. 50,926. 52,024. 58,224. 58,408. 58,953.
60,388. 62,372. 62,689. 64,741. 66,313. 66,677. 67,975. 71,240. 73,277. 75,111.
75,804. 78,161. 78,715. 80,748. 82,129. 83,475. 84,576. 84595. 84,773. 84,955.
87,723. 88,607. 90,308. 92,983. 93,941 und 94,108.

Singakademte.
Novbr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Die Glocke
von Romberg. Litzte Clavierprobe. Der Vorſtand.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder des Vorſtandes werden zu einer Berathung Sonn

abend am 5. November Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe zur Stadt
Hamburg in Halle eingeladen. Die Direktion

Freitag den 4.

S
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Marktberichte.
Halle, den 3. November.

Weizen feſt 45—60, 62 Roggen höher 48— 52
e unverändert 36——39 Hafer unverändert 24

Magdeburg, den 2. November. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 31

Nordhauſen den 1. November.
Weizen 2 99 bis 2 15
Roggen 4Gerſte e 12 e I 2 IHafer 24 neRüböl pro Centner I2,
Leinöl pro Centner 13

Que dlinburg, den 31. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 51 57 Gerſte 29 36Roggen 48 Hafer 20 25Mohnöl', der Centner 21-—22
Raff. Rüböl, der Centner 12 13
Leinöl, der Centner 13 13
Rüböl der Centner II 12

Berlin den 2. November.

Rüböl loco 10 bez., 102, Br.
Nov. u. Nov. Dec. 10 bez. u. G. 10 Br.Decbr. Jan. 10, bez. u. G., 10 Br. Jan. Febr.
107/, Br. 10 G. Febr. März 11 Br. 16
G. April Mai II bez., Br. u. G.

Spiritus loco ohne Faß 16 bez. do. mit Faß
16 bez. Novbr. 16— bez. u. Br. 16 G.
Nov. Dec. Dec. Jan. u. Jan. Febr. 15 bez. u. Br.
15 G., April Mat 16 16 bez., 16, Br., 16 G.

Weizen ohne Aenderung ſtill. Roggen loco bei mäßi
gem Umſatz unverändert, Termine bei günſtiger Stim
mung weſentlich höher bezahlt ſchließen feſt. Rüböl ohne
weſentliche Aenderung. Spiritus feſt und höher bezahlt.

Stettin, d. 2. Novbr. Weizen 59 61 bez., Nov.
u. Nov. Dec. 61 Br. Frühj. 63 G. 64 Br. Rog
gen 41--409,, Novbr. u. Nov. Dec. 41 bez., Frühj
41 bez. 42 Br. 41 G. Rüböl 107, gef. 10
Novbr. u. Nov. Dec. 107, bez. Dec. Jan. 10 i
Jan. Febr. 10 Br. April Mai 11 Spiritus 16

bez. Nov. 16 bez. u. G., Nov. Decbr. 15 Br.
15 G. Frühj. 16 bez. u.

Hamburg d. 2. Novbr.
wärts etwas ruhiger. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee Frühj-
70 bez. u. G. jedoch ruhig. Oel Nov. 23 Mai 24

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. November Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll,
am 3. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den I. November Abends 5 Zoll.
den 2. November Morgens 5 Zoll,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 2. Novbr. Vorm. am alten Pegel 45 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 2. November Mittags: 1 Ellen 22 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 2. Nov. W. Ackermann, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Halle. G. Dümling, 2 Kähne, Gug
no, v. Hamburg n. Dresden. Magdeb. Dampfſchifff.
Comp., Coaks, v. Hamburg n. Buckau. A. Göhre,
Guano, v. Hamburg n. Dresden. G. Ackermann,
desgl. J. Reuter, Bretter, v. Catiſchſchleuſe n. Mag
debürg. A. Meier, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

N. Zern, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. G.
Kleeberg, Harz, v. Hamburg n. Dresden. Chr.
Schramm, desgl.

Niederwärts, d. 2. Novbr. J. Jahnel, Obſt, v.
Pfaffendorf n. Berlin. V. Klepſch, Obſt, v. Außig
n. Berlin. A. Gaube, Obſt, v. Rongſtock n. Berlin.

Nordd. Dampfſchifff.?Geſ., 2 Kähne, Cichortenbrocken,
v. Buckau n. Hamburg.

Mag deburg, den 2. November 1859.
Königl. Schleuſenamt.

107 G.,

Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts.
wahrſcheinlich zwiſchen 10 und 11 Uhr ſind aus
einem unverſchloſſenen SpannPferdeſtalle zu
Gimritz b/H. nachbezeichnete Gegenſtände ge
ſtohlen worden:

1) Ein Paar neue ſilbergraue Lederhoſen.
2) Ein Paar ältere aber friſch gefärbte ſchwar

ze desgl.
3) Eine ziemlich neue graue Zeugjacke.
4) Ein alter weißer Filzhut. S
5) Ein ganz neues Schurzleder mit weißen

Riemen.

m

Br.
Weizen loco und ab aus

Amtlicher Fonds und Geld Cours.

à 105 gem. Mecklenburger 45 à gem.
theile 93 gem. Darmſt. Bank 70 a z gem.

wieder. Preußiſche Fonds blieben feſt, aber ſtill.
Bank-Actien.

bank [4] 88 G. Waaren-(Credit- Geſellſchaft [(5) 92

6) Ein rother wollener Shawl.
7) Ein bunter desgl.
8) Ein graubunter desgl.

10) Ein baumwollenes braunes Halstuch.
11) Ein buntes desgl.
12) Zwei gebrauchte Taſchenmeſſer.
13) Zwei neue Heftzügel von einem Pferde-

geſchirr.

14) Eine Kartätſche.

Gegenſtände warne, fordere ich Jeden, der über
den Verbleib derſelben Auskunft zu geben ver
mag auf, mir ſchleunige Anzeige zu machen.

Des Diebſtahls verdächtig iſt der Dienſt-
knecht Johann Chriſtian Günther, wel
cher aus Magdeburg gebürtig, von unter
ſetzter Statur, 5 Fuß 3 bis 4 Zoll groß, 39
bis 40 Jahr alt ſein blonde Haare und blaue
Augen haben ſoll.

Alle Polizeibehörden erſuche ich ergebenſt,
auf den pp. Günther vigiliren zu laſſen und
im Betretungsfalle der Königl. StaatsAnwalt
ſchaft hierſelbſt ſchleunigſte Mittheilung zu machen.

Halle, den 29. October 1859-
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.

à 81 80 gem. Oeſterr. Nattonal Anleihe V g
Die Börſe war feſt und namentlich für öſterreichiſche Sachen belebt;

und auch die kleineren waren Anfangs ziemlich animirt und hoben ſich ein wenig.

Roſtocker [Zf. 4 pCt. 107 B.

9) Eine Weſte, weiß mit ſchwarzen Streifen

Jndem ich vor dem Ankauf der genannten

Berlin, den 2. November.

Honds-Courſe. Brief. Geld. Brief. Geld. ePreuß. Freiw. Anl. a 989, B. -Anh. L. A. un 109 Thüringer 3f S ß 3
St. Anleihe v. 185915 103, 103 do. ILit. C. 1103 do. Prior. Obl. a 98Staats Anleihen v. do. Prioritäts o. U. Serie an r
1850, 1852, 1854, do. do a los do. IV. Serie 42 9421855, 1857 4 99 93 WBerlin Hamburger 1100, Wilhb. (Coſ.-Odb. 37

dito von 18564 987 98 do. Prioritäts a do. (St.) Prior. 4 Sdito von 18534 691 90 do. II. Emiſſ. a do. do. do. 5 SStaatsSchuldſch. 3 83 83 Brl.Potsd.Magd. 119 do. Prioritäts 4 71Prämien Anleihe do. Prior. Obl. 80o 48 do. III. Emiſſion a
von 1855.3 10683 112 1113, do. do. Lit. G. a iKur u. Neumärk. do. do. Lit. D. an Ausl. EiſenbahnSchuldverſchreib. 3 799 Berlin Stettiner a e mm Sttien.Od. Deichb. Obl. a S do. Prior Ob 6960 mmſterd. a dotterd. a 72

Berl. Stadt Obl. 4 98 do. do. II. Serteſg 2 s2 d Wobau a giktan l
do. do. 3 78 do. do. III. Serieſg 80 Fudwigsh. Bexb. 4 sSchuldrerſchr. der Br. Schw.-Freib. s 84 ans udwigeh. a. s 6Berl. Kaufmſch. 5. 102 101 Brieg Neiſſe 45 PMecklenburger 4457

J Cöln Crefelder 7047 Nordb. (Fr.Wilh.)4 47Pfandbriefe. do Prioritats T POeſtr. frz. Staatsb.ſs 143 142Kur U. Neumärk. 85 Cöln Mindener 124, Ausl. Prioritäts
See ſche a 93 do. Prior. Obl. s Artien.

e do. do. II. Emiſſ. 21 s Wilh.Pommerſche 85 84 do. re e a b e S u e el
n 23 92 do. do. III. Emiſſ.ſg do. S. v. MeuſeſgPoſenſche m do. do. de a 88 87 Oeſtr. frz. Staatsb. 2571, 2567do. 3 88 do. do. IV. Emiſſ. 79 niſchen z zdo. neue 4 86 85 Magdeb. Halberſt Anlänviſche Jonvs.

Schlefiſche 3 84 Magdeb. Wittenb Paſſen DereinsVom Staat garan g. Prioritäts S S Bank Actien 4 I18tirte Lit. B. 3 S Munſter Hammer 88 S Sanziger rivato. a 7 74
Weſtpreußiſche 3 80 s r önigsb. Privatb. 81To. e 877 Niederſchl. Märk. 4 90 809 Magdeb. Privatb. 1 76

do. Prioritäts 4 PPoſener Privatbank 4 70
Rentenbriefe. do. Conv. Prior. a Berl. Hand. Geſ. 4 76 75/Kur u. Neumärk. 4 912 do. do. III. Serie T DDiscont.-Comman
Pommerſche 493 9077, do. do. IV. Serie s S dit Antheile 93Poſenſche 89 MNiederſchl. Zweigb. S 37 Schl. Bank Verein 4 74
Preußiſche 4 90 do (Stamm-) Pr. s S c Pomm. Ritterſch. B. 3 s 80Rhein u. Weſtph. A 82 Oberſchl. Lit. A. Preuß Eiſendeh

ne eeſiſche Gg.Ir. V Anthellſch. t. 13323 on do. Prior. In Rvein. I. Emiſſion 80
Friedrichsd'or 13 13 do. do. Lt. B. S 752, Induſtrie Actien.
Gold Kronen S 9 do. do. Iit. 83 Hoerder Hüttenw. 5 75,
Andere Goldmün do. do. Lit. B. 72 Minerva 5. 28 27zen a o o in T e Habr. v. Eifenbbed. 5ehren reln-Tarnow. ſOeſſ. Kont. Gas. 87 86Eiſenbahn Actien. Prinz Wilh. (Stee
Aachen Düſſeldorf. 3 73 leVohw.) Ausländ. Fonds.do. Prioritäts 4 do. Prior. I. Ser. s Braunſchw. Bank 4 83
do. II. Emiſſion do. do. II. Ser. s 99 DBremer Bank 4 94o. III. Emiſſion 45 do. do. III. Ser. s ECoburger Creditb. a 59AachenMaſtrichter 18 17 Rheiniſche 79 Darmſtädter Bank 4 71 Sdo. Prioritäts-4 do. (St. Prior. a 84 Deſſauer Creditb. 4 22do. l. Emiſſion S do. Prior. Obl. 4 Genfer CEreditbank4 38 37

Berg. -Märk. L. i 75 74 do. v. Staat gar. 3 Geraer Bank 4 74do. do. Lit. Rhein Nahe 43 45 Wothaer Privatb. 4 72do. Prioritäts s R.-Er.gr. Gladb. 3 73 9annoverſche Bank 4 90 8997do. do. II. Serie s 101 100 do. Priorttäts 4 Eeipziger Ereditb. 4 62
do. III. Serie v. do. II. Seriel Luxemburger Bank 65Staat 3 gar. 72 71 do. III. Serieſ4 Weininger Ereditb. 4 70do. düſſ en P. S Stargard Poſen 3 78 Norddeutſche Bank 80do. do. II. Serie s do. Prioritäts 4 FPDeſterreich. Credit s 799do. (Om.Soeſt) 4 do. II. Emiſſion 4 Thüringer Bank 4 48
do. do. II. Serie 45 do. III. Emiſſion 4 Weimarſche Bank 4 87

oder à Stück 5 13 Brief, 5 12 90 A, A Geld
MagdeburgWittenberge 33 a 33 gem. Oberſchl. Litt. A. u. C. 110, a III gem. o. Litt. B. 104

Nordbahn (Fr. Wilh.) 48 à a 48 gem. Disconto Commandit An
Deſſauer Credit 23 4 22 gem. Oeſterr. Credit 80
à gem.

für ſchwere Eiſenbahnen war gute Frage,
Später ermattete das Geſchäft

ger Vereinsbank [4] 98 G. Darmſtädter gettel

Bekanntmachung.
Am 25. d. Mts. Nachmittags zwiſchen 8
und 6 Uhr ſind dem Schäfer Friedrich
Krümmling in Homnitz aus ſeinem
Wohnhauſe durch gewaltſamen Einbruch nach
benannte Gegenſtände geſtohlen worden

1) Ein neuer ſtahlgrüner Tuchrock mit ſchwar
zen Hornknöpfen und mit ſchwarzer Pas
pel beſetzt.

2) Eine neue Weſte von demſelben Tuche mit
Hornknöpfen.

3) Eine ſchwarze, ſchon getragene und unten
durchgeſtoßene Tuchhoſe.

4) Zwei Stück weite Vorhemden.
5) Ein ſtarker Rohrſtock.
6) Ein hohl ausgeſchliffenes Barbiermeſſer.

7) Ein viereckiger Taſchenſpiegel von Blech.
Indem ich vor dem Ankauf der genannten

Gegenſtände warne, fordere ich Jeden, der über
den Verbleib derſelben Auskunft zu geben ver
mag, auf, mir ſchleunigſt Anzeige zu machen.

Des Diebſtahls verdächtig iſt der frühere
Schaafknecht Tille vom Petersberge, un
gefähr 5* 4“ groß und von unterſetzter Statur,
ich erſuche deswegen alle Polizei Behörden er

gebenſt, auf denſelben vigiliren zu laſſen und

e



im Betretungsfalle der Königl. Staats Anwalt
ſchaft hierſelbſt Mittheilung zu machen.
Halle, den 29. October 1859.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.
E. v. Kroſigk.

Guts- Verkauf.Daſſelbe, mit guten Gebäuden, mit 156
Morgen Feid und Wieſe in 1 Plan, nahe dem
Gute und in der beſten Feldpflege, Wei
zenboden J. Klaſſe, nahe bei Delitzſch gele-
gen, ſoll für 25,000 mit 15,000 F. An
zahlung ſofort, wie es ſteht und liegt, ver-
kauft werden.

Näheres durch den Commiſſionair Wilh.
Gähler in Schkeuditz

Hotel Verkauf.
Solches, in einer großen Stadt, nahe dem

Markt in der frequenteſten Straße gelegen, wel
ches 1550 Pacht und Miethszins trägt,
ſoll mit ſämmtlichem Jnventar, ca. 3000
Werth, für 21,000 verkauft und mit einer
Anzahlung von 5 bis 6000 o übergeben wer
den. Auskunft ertheilt Wilh. Gähler in
Schkeuditz.

Ein Gaſthof mit gangbarer Braue-
xei, 100 Morgen Feld und Wieſen, Preis
15,000 mit 6000 Anzahlung

Ein Gaſthof, nahe einer Kreis-
ſtadt und an Chauſſee gelegen, mit 136 Mor
gen Feld und Wieſe, alles complett, Preis
12,000 Hälfte Anzahlung, ſind ſofort zu
verkaufen durch W. Gähler in Schkeuditz.

Eine Rathskeller- Pacht
iſt ſofort zu übernehmen und das Nähere zu
erfahren bei Wilh. Gähler in Schkeuditz

Eine bedeutende Scharfrichterei
iſt ſofort zu verkaufen und mit 1000 An-
zahlung zu übernehmen durch Wilh. Gäh-
ler in Schkeuditz

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen, das uns gehörige, allhier

sub No. 79 belegene Gehöft, beſtehend aus
Wohnhaus mit 3 Stuben und Kammern, Hof,
Scheune, 5 Ställen und einem dabei befindli-
chen, circa 2 Morgen haltenden großen Gar
ten, in welchem Gehöft bis vor einigen Jahren
die Stellmacherprofeſſion betrieben iſt, aus
freier Hand öffentlich und meiſtbietend zu ver
kaufen, zu welchem Zwecke wir einen Ter
min auf

Mittwoch den 30. Novbr. d. J.
Vorm. 11 Uhr

im gedachten Hauſe ſelbſt anberaumt haben
und dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein
laden daß die Verkaufsbedingungen im Ter
mine bekannt gemacht werden ſollen.

Mansfeld, den 28. October 1859
Die Friedrich Lange'ſchen Erben.

Wirthſchafts Verkauf.
Wegen vorgerücktem Alter und Kränklichkeit

bin ich Willens, meine Wirthſchaft zu verkau
fen. Es wird darin Schenkwirthſchaft und Ma
terialhandel betrieben, und beſteht aus einem
geräumigen Wohnhauſe mit mehreren Stuben,
Kammern ſchönem Kellex, Thoreinfahrt,, ge
räumigem Hof und Stallung für 30 Pferde,
welche bei den 4 ſtarken Kram und Viehmärk-
ten ſelten ausreichend war, 30 Morgen Feld
und Wieſe, erſteres Weizen und Gerſtenboden.
Die Gebäude ſind in gutem baulichen Zuſtande
und kann auch ſämmtliches Jnventarium mit
übernommen werden.

J. G. Rehgyn in Jeſſen.
Auch kann der Seiler Meiſter Aug. Baatz

in Oüben Näheres darüber mittheilen.

Holz- Auction.
n der Waldung des Rittergutes

Oberthan ſollen
Donnerstag den 10. November

Vormittags 10 Uhreine Quantitat Bäume, größtentheils Buchen,
öffentlich meiſtbietend auf dem Stamme ver

kauft e eRittergut Oberthau bei SchkeuditzW l Kerht acege dis

P. P.
Platze unter der Firma

ben Ihnen die Versicherung,

Halle a/S. im October 1859.
Hiermit beehren wir uns Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, dass wir am hiesigen

Misohenr G
eine

GERGIRiSGIhG ab rbegründeten, deren Erzeugnisse vorläuts in W'agenſetten, Maschinenölen,
Marzöl, Camphimn, TWerpentinöl und Bürstenbincdlerpech bestehen

Wir halten unser Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen bestens empfohlen und ge-
dass wir uns desselben stets durch Solidität und pünktliche

Erfüllung unserer Verpflichtungen würdig machen werden.

o.

Mit Hochachtung
Franege Nischer.
Gottlieb Meuude.

billigſt
Britannia-Metallwaaren, Kaffee u. TheeServiee empfiehlt

O. Schäfer, Feipzigerſtr. Ur. 11.
Schiebelampen in Neuſtlber u. Meſſing, auf welchem ſowohl

Rüböl als auch Solaröl brennt, empfiehlt
O. Shäffer, Fripzigerſtr. Ur. 11.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß, daß wir dem Herrn Ludwig Traut-
ſchold in Eckartsberga eine Agentur unſe
rer Anſtalt für Eckartsberga und Umgegend
übertragen haben.

Gotha, im Octbr. 1859.
Die Feuerverſicherungsbank f. D.

Mit Bezugnahme auf obige Bekanntma-
chung empfiehlt ſich der Unterzeichnete dem Pu-
blikum zur Vermittelung von Verſicherungen
und zu jeder Auskunft über die auf Gegenſei
tigkeit beruhende, ſeit dem Jahre 1821 thätige
Gothaer Feuerverſicherungs Bank.

Eckartsberga, den 23. Octbr. 1859.
Ludwig Trautſchold.
In der

PFfeſterschenm Buchhandlung
in Mezlle u. Calbe a V. iſt zu haben

C. G. Quarizius (Apotheker)
pharmacr. Kohwaarenkunde

oder Lehrbuch über die officinellen Dro-
guen, ſowie üb. diejenigen Arzneimittel,
welche von den Apothekern in ihren La
boratorien nicht ſelbſt, ſondern im Gro
ßen fabrikmäßig zubereitet werden. Nebſt
Angaben über deren Abſtammung, Vater
land, Beſchreibung, Gewinnung, weſent
liche Beſtandtheile, Claſſiftkation, medi
ciniſche Wirkung, Ermittelung der Rein
heit und Verfälſchung, Aufbewahrung,
Bezugsplätze und Preisverhältniſſe. Zum
Selbſtſtudium für angehende Gehülfen u.
Lehrlinge. Nach dem neueſten Stand-
punete der wiſſenſchaftlichen Ordnung.

Geh. 2 2 15
Der Verfaſſer, bereits als pharmaceutiſcher

Schriftſteller rühmlichſt bekannt, hat ein Werk
in's Leben gerufen, welches, wie kein anderes
namentlich für junge Pharmaceuten belehrend,
brauchbar und nützlich iſt, und durch manche
große Vorzüge von den bereits vorhandenen
weſentlich abweicht, folglich einem weſentlichen
Bedürfniß abhilft.

Verkauf von Karpfen.
Der zunehmende Mangel guter Fiſche hier

und in der Umgegend hat mich veranlaßt auf
mehrſeitigen Wunſch ein Fiſch Verkaufsgeſchäft
hier einzurichten und mache ich hiermit erge

benſt bekannt, daß vom 1. November d. J. ab
böhmiſche Karpfen von vorzüglicher Beſchaf
fenheit in größern und kleinern Partieen, das
Pfund zu 7 täglich bei mir zu haben ſind.

Artern, den 27. Octbr. 1859.
K. Thieme,

Beſitzer des Gaſthofs zur Sonne.

Friſchen Seedorſch,
Friſche Kieler Sprotten

hieit G.GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Fr. Goldbutten u. fr. Dorſch empfing,
Fr. Schellfiſche und Cabeljan
Mene n Jinlfus Riſfert.
Leber Thram zum Einnehmen em

pfehlen W. Fürſtenberg S Sohn.
Zum bevorſtehenden

i Delitz ſcher Martini
G Markt treffen wir mit
einem ſtarken Transport däniſcher Spannpferd
Sonntag den 6. d. M. in Delitzſch ein.

Brade S Gerſten,
Pferdehändler.

rrisoche
Holsteiner Austern

erhielt u. empfiehlt

Gl. GoldGaſthaus Eröffnung.
Ergebenſt Unterzeichneter erlaubt ſich ſein

neu und geſchmackvoll eingerichtetes Gaſthaus

„„Zum Prinz Negent“
in Stolberg a.

einem hochverehrten reiſenden Publikum erge
benſt zu empfehlen und verſichere, daß es mein
eifrigſtes Beſtreben ſein wird durch prompte
Bedienung und reelle Preisſtellung die Zufrie
denheit meiner geehrten Gäſte zu erwerben u.
zu erhalten.

Stolberg a/H., den 3. November 1859.
Engel.

Garſena bei Cönnern.
Sonntag d. 6. Nov. Concert u. Ball

zur Einweihung des neuen Saales, wozu er
gebenſt einladet Auguſt Meyer.Anfang Nachmittags 3 h v

Bergſchenke bei Cröllwitz
Sonntag den 6. Novbr. ladet zur Kirmeß

und Tanz ergebenſt ein K. Banſe.
Zur Kirmeß in Landsberg Montag

den 7. November Ball, Dienstag den S.
Tanzmuſik wozu ergebenſt einladet

E. Jäkel zum Rathskeller.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)
Nach langen Leiden entſchlief heute unſer

guter, innigſt geliebter Gatte und Vater, der
Königl. Bergrath und Salzamts Direktor Hein
rich von Kummer, Ritter des rothen Ad
lerOrdens Zter Klaſſe mit der Schleife.
Allen Freunden und Bekannten dieſe traurige
Nachricht, mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Schönebeck, den 31. October 1859.
Die Hinterbliebenen.
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sigen

gen der geſammten Bevölkerung gelten.
zuläſſig ſein mochte,

Beilage zu Nr. 258 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 4. November 1859.

Beutſchland.
Berlin, d. 2. November. Die miniſterielle „Preuß. Zeitung

enthält folgenden Artikel: „Die hundertjährige Wiederkehr des Geburts
tags Schiller's mußte auch in Berlin den lebhaften Wunſch hervor
rufen, dieſen Tag in einer Weiſe zu bezeichnen, die Zeugniß von der
Geſinnung ablegt, welche die deutſche Nation gegen den Dichter hegt,
der den ſittlichen Jmpulſen des deutſchen Lebens in ſeinen Geſängen
und Geſtalten einen ſo edlen Ausdruck gegeben hat. Daß die Staats
regierung Preußens dieſem Feſte ihren aufrichtigen Antheil zuwenden
würde, konnte Niemandem zweifelhaft ſein. Man kann indeß eine
große Verehrung für Schiller hegen, ohne jede zu ſeiner Verherrli
chung beſtimmte Manifeſtation gutheißen zu müſſen, und der Staats
regierung geboten naheliegende Pflichten noch andere Rückſichten als
dieſe. Es war nicht leicht, die würdige Form für eine ſolche Feier
zu finden, am wenigſten in einem Augenblick, wo ein tiefbeklagtes
Leiden Sr. Majeſtät des Königs jeder öffentlichen Kundgebung Schran
ken auferlegte. Es war nicht leicht, eine Form der Feier zu finden,
welcher alle Kreiſe der Bevölkerung ihre herzliche Zuſtimmung geben
konnten. Wenn eine Anzahl eifriger Bewunderer des Dichtets ſich
ſelbſt das Mandat ertheilte, die Feier zu leiten, ſo erhoben dieſelben
gewiß am wenigſten den Anſpruch, die Vertreter der Bevölkerung der
preußiſchen Hauptſtadt zu ſein, und wenn ſie die ihrer Erregung am
meiſten zuſagende Form des Feſtes als Programm verkündeten, ſo
konnte dieſes doch nicht für den Ausdruck der Wünſche und Anſchauun

Was in anderen Städten
war unter den obwaltenden Umſtänden für die

Reſidenz Sr. Majeſtät des Königs unmöglich, und die Staats Regie
rung konnte einem Programm ihre Zuſtimmung nicht ertheilen wel
ches in der Ausführung auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen

mußte, welches eben darum den ungeſtörten und würdigen Verlauf
der Feier auch durch den beſten Willen der Unternehmer und Theil

nehmer nicht gewährleiſten konnte. Andere Garantieen aber als den
guten Willen der Unternehmer und Theilnehmer in Betracht zu ziehen,
wäre der zu begehenden Feier wenig angemeſſen geweſen. Gab es
keine Wahl als die zwiſchen dieſem Programm und einer Feier in ge
ſchloſſenen Räumen, ſo mußte man ſich mit dieſer begnügen. Aber

BHerlin war nur ſo lange auf dieſe Weiſe der Feier veſchränkt, als
ſeine natürliche und geſetzliche Vertretung in der zurückhaltenden Stel
lung verharrte, welche ſie bis dahin eingenommen hatte. Glücklich
genug hat der allgemeine Anklang, welchen die Errichtung eines blei
benden Denkmals für den Dichter in allen Kreiſen gefunden, die
ſtädtiſchen Behörden berechtigt, den freiwilligen Beiſteuern aus ſrädri
ſchen Mitteln zu Hülfe zu kommen. Jn der dadurch geſicherten Aus
ſicht auf die Ausführung dieſes Denkmals wird die Grunoſteinlegung
deſſelben am 10. November ſtattfinden. Die Würdenträger des Staats,
der Kunſt und der Wiſſenſchaft werden dieſem feierlichen Akte ihre
Gegenwart nicht verſagen, und die Bevölkerung Berlins wird ihrem

Antheil an der Bedeutung des Feſtes Ausdruck geben können.“

2 beſchuldigt.

Dänemark. ren es de
z hagen, d. 30. October. je Abweiſung de rwagen e konnte an und für ſich kein Befremden s

aber die Feindſeligkeit, mit der ſowohl Orla Lehmann wie der on
ſeil Präſident in der Debatte Tſcherning gegenüber traten giebt zu
mancherlei Betrachtungen Veranlaſſung. Man glaubt jetzt r e
je, daß das Miniſterium gewillt iſt, die Bekanntmachung vom 6. No
vember v. J. in „eiderdäniſchem“ Sinne zu benutzen und daß die
Abſicht deſſelben namentlich dahin geht, den durch die bezeichnete Se
kanntmachung herbeigeführten proviſoriſchen Zuſtand zu einer Wieder
aufnahme von Projekten, Deren definitive Beſeirigung bereits in
den Verhandlungen von 1851 den deutſchen Mächten ausdrücklich zu
geſagt worden iſt zu verwenden. Statt durch Konzeſſionen, ins
beſondere durch eine Beſeitigung der begründeten Beſchwerden Der
deutſchen Bundesländer, eine billige und friedliche Ausgleichung r
holſteinlauenburgiſchen Sache herbetzuführen, ſcheint man im n
theil dieſelbe in noch viel höherem Grade als bisher verwickeli und
verwirren zu wollen. Namentlich laſſen Orla Lehmann s Aeußerun
gen keinen Zweifel darüber daß lie Majorität des Reichsraths, als
deren Führer er wohl unbedingt gelten darf, ſtatt ihrerſeits durch e
erforderlichen Konzeſſtonen einen „verfaſſungsmäßigen Wiederanſchiuß
Holſtein Lauenburgs zu ermöglichen vielmehr jede fernere en
holſteiniſcher Mitglieder an die Bedingung knüpfen will daß dieſe en
für immer auf jede Geltendmag ung ihrer gus den Verhandlungen
der däniſchen Regierung mit den veutſchen Mächten und reſp. aus
dem mit dem deutſchen Bunde getroffenen Abkommen hergel.iteten
gerechten Forderungen verzichten.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 2. November

Gerichtshof und Staats Anwaltſchaft wie bisher

Rapmund. Als Geſchworene waren ausgelooſt: igeneBergmeiſter Mehner, Rittergutsbeſitzer Krienitz, Fabrikant Kunze Juſtizrath
Fritſch, Gerichtsſekretär Kräuſpe, Rittergutsbeſitzer Barth, Amtmann Hach e n
berger, Direktor Dr. Wiegand, Schulze Weber, Gutsbeſitzer Fuhrmann,
Geh. Reviſfionsrath Graf v. Seckendorff. e Spoid Wertger'ech

Auf der Anklagebank ſaß der Schuhmachergeſell Auguſt Leopo er e
Niemberg, 24 Jahr alt, unbeſcholten, zuletzt Hülfsweichenſteller auf der Bitterfelder
Eſſenbahn in Rackwitz, angeklagt des Mordverſuches an ſeiner Geliebten, und 2) dieſe,
ſeine Geliebte, die Unverehelichte Henriette Parthey aus Güntheritz, des Meineides

Legtere iſt 19 Jahr alt und machte durch ihr angenehmes Aeußere einen
vorlheilhaſten Eindruck. Nach Inhalt der Anklage hatte Werner ſeit längerer Zeit die
Bekanntſchaft der Henriette Parthey gemacht und ſie zu heirathen verſprochen, ſobald

Gerichtsſchreiber Referendar
Ober Poſtſekretär Hönicke

er eine feſte Anſtellung an der Eiſenbahn erhalten haben würde. Am Sonnabend vor
Pfingſten d. J. hatte er aber auf dem Bahnhofe in Rackwitz eine Weiche falſch geſtellt,
ſo daß der von Leipzig kommende Zug auf einen falſchen Schienenſtrang gerieth und
auf einen Arbeitszug ſtieß. Jn Folge dieſer Nachläſſigkeit des Dienſtes entlaſſen be
ſchloß er ſich das Leben zu nehmen und machte ſeine Geliebte am 2. Pfingſtfeiertage,
auf dem Heimwege von einem Tanzvergnügen, mit dieſem Vorſatze bekannt. Er ſchlug
ihr vor, gleichzeitig mit ihm zu ſterben worauf jene, nach längerem Widerſtreben,
einging. Beide beſchloſſen am 3. Pfingſtfeiertage ihr Vorhaben auszuführen und
gingen bei beginnender Nacht nach dem Parthey'ſchen Schuppengebäude wohin die
Henriette Parthey ſchon ein Trennmeſſer, einen Wetzeſtein und zwei Tücher geſchafft
hatte. Gegen 3 Uhr Morgens unterbanden ſie ſich gegenſeitig, um die dern an
ſchwellen zu laſſen Werner den rechten Arm der Parthey, und dieſe den linken des
Werner. Sodann öffnete Werner ſowohl ſich als der Parthey in der Ellenbogenbeuge
mit dem kurz vorher geſchliffenen Trennmeſſer eine Ader und ſuchte dabei, für den
Fall der Entdeckung, die Parthey zu einer Ausſage dahin zu beſtimmen daß ſie ſich
den Schnitt ſelbſt beigebracht. Jn Folge der ſtarken Blutung trat bei der Partheh
eine Ohnmacht ein beide hatten ſich vorher mit den unverwundeten Armen umſchlun
gen und auf das Stroh hingelegt. Einige Stunden ſpäter erwachte die Parthey, die
Blutung hatte aufgehört und Werner ſchnitt ihr, nach beiderſeitiger Uebereinſtimmung,
noch eine hervortretende Ader an derſelben Stelle durch. Aber auch die Blutung die
ſer Ader hörte bald auf. Werner machte den Vorſchlag ſich auf den Heuboden zu be
geben und dort auf den gegen 11 Uhr Nachts vorbeigehenden Zug auf der Eiſenbahn
zu warten beim Herannahen deſſelben ſich auf die Schienen zu werfen und ſo tödten
zu laſſen. Hier auf dem Heuboden wurden ſie jedoch Nachmittags aufgefunden ärztlich behandelt und verbunden und, während Werner in gefängliche Haft abgeſarrt

wurde, hatte man die Parthey einige Tage ſpäter über den ganzen Hergang vor Ge
richt vernommen. Sie erklärte, daß ſie fich den rechten Arm ſelbſt unterbunden und
ſich ſelbſt einen Schnitt in die vorgetretene Ader beigebracht habe. Nur den zweiten
unbedeutenden Schnitt habe ihr Werner auf ihre Bitten beigebracht. Dieſe Ausſage
hat die Parthey ſpäter wiederholt und beſchworen. Einige Tage darauf, als ſie ſchon
vollſtändig von ihren Wunden geneſen war, iſt ſie mit ihrer Stiefſchweſter vor Ge
richt erſchienen und hat angegeben daß ſie damals falſch geſchworen weil ſie ſich
keinen vielmehr Werner ihr beide Schnitte beigebracht habe. Bei der heutigen
Verhandlung blieb ſie dabei ſtehen daß ſie einen falſchen Eid geleiſtet und daß ſie
dies gethan weil Werner ſie nicht nur an jenem Tage mündlich, ſondern auch vom
Gefängniß aus ſchriftlich gebeten habe, ſo auszuſagen als habe ſie ſich den erſten
Schnitt ſelbſt beigebracht. Werner will ſich wegen ſeines damaligen aufgeregten Zu
ſtandes durchaus nicht mehr erinnern, ob er der Parthey den zweiten oder beide
Schnitte beigebracht bleibt jedoch dabei, daß dies in der Abſicht geſchehen um ſeine
Geliebte auf deren Wunſch ſo wie fich ſelbſt zu tödten, trotzdem daß es nach
den heutigen Auslaſſungen der Parthey den Anſchein gewinnt, als habe dieſe Abſicht
nicht vorgewaltet, als habe vielmehr die Mutter durch ihre beiderſeitige Handlungs
weiſe nur gezwungen werden ſollen ihre Einwilligung zu der Verheirathung beider zu
geben. Durch die Beweisaufnahme wird feſtgeſtellt, daß die erwähnten Wunden we
der bei Werner noch bei der Parthey lebensgefährlich geweſen ſind ferner wird feſtge
ſtellt, daß die Parthey bei ihrer Vernehmung vor Gericht in melancholiſchem Zuſtande
ſich befunden und daß ihr in keinem der aufgenommenen Protokolle eröffnet worden
iſt, daß ſie als Zeugin vernommen werde. Auf Grund dieſer Momente hielt der
Staatsanwalt bei Werner weder für feſtgeſtellt, daß die Abſicht, die Parthey durch
jene Schnitte zu tödten, vorgewaltet, noch, daß anzunehmen ſei, der Anfang der
Ausführung der etwa beabſichtigten Tödtung ſei nur durch äußere, von dem Willen
des Werner unabhängige Umſtände erfolglos geblieben. Jn Betreff der Parthey wurde
hervorgehoben daß, wenn ſie auch ihrer eigenen Angabe nach falſch geſchworen den
noch nicht feſtgeſtellt ſei, daß ſie als Zeugin vernommen worden. Es wurde daher
der Ausſpruch des „Nichtſchuldig den Geſchworenen anheimgegeben. Der Vertheidi
ger des Werner, Referendar v. Meyeren, beantragte ebenfalls das „Nichtſchuldig
weil nicht bewieſen ſei, daß die That in dispoſitionsfähigem Zuſtande überlegt worden
ſei, weil der Vorſatz zu tödten gefehlt weil irrthümlich ganz ungeeignete Mittel zur
etwaigen r e der Tödtung gewählt und weil Werner freiwillig von dem etwa
begonnenen Vorhaben abgeſtanden ſei. Der Vertheidiger der Partheh Rechtsanwalt
Seeligmüller, hob hervor daß ſeine Clientin bei der Vernehmung durchaus nicht ge
wußt, ob ſie etwas Unwahres geſagt habe weil ſie ſich in einem geiſtig unfreien Zuſtande befunden ſpäter erſt zur Erkenntniß des Unwahren gekommen i dies ſofort

angezeigt habe und ihr nie geſagt worden ſei, ob ſie als Mitſchuldige oder als Zeu
gin gegen Werner vernommen werde. Nach dem Reſumé des Präſidenten wurden
den Geſchworenen Fragen nicht nur über die zur Anklage geſtellte That ſelbſt, ſondern
auch über die Zurechnungsfähigkeit beider Angeklagten im Augenblicke der That, ge
ſtellt. Nach kurzer Berathung publizirten die Geſchworenen gegen beide Angeklagte
das „„Nichtſchuldig worauf die Freiſprechung der Letzteren durch den Gerichtshof
erfolgte.

Wochenrevue über die hieſigen Schauſpielvorſtellungen.
19. October. „Kunſt und Natur hier zum erſten Male. Dieſes

Stück iſt eines von den wenigen aus dem deutſchen Luſtſpielrepertoir, die
den Anſprüchen des feinen Geſchmackes gerecht werden und doch wirkſame
Effekte erzielen Es iſt darin eine Schattenſeite des verbildeten Theiles
der vornehmen Welt ſehr ſcharf hingeſtellt, ohne zu beleidigen, und die
ungekünſtelte, einfache Natur, die reine, für alles Gute und Schöne offene
Empfindung zeigen darin ſeine unwiderſtehlichen Vorzüge. Unter den
Hauptpartieen müſſen wir zuerſt den Debütanten, Hr. Görner, erwäh
nen. Derſelbe führte ſich im Fache der jugendlichen Liebhaber als Graf
Born ſehr vortheilhaft ein, und ſomit wären denn endlich zwei Schau
ſpielfächer paſſend beſezt, die wie an den meiſten mittleren Stadt
theatern ſchon ſeit Jahren unvollkommen ausgefüllt wurden und es
fällt hiermit eine gewichtige Klage über das frühere, ungenügende Schau
ſpiel hoffentlich weg. Hr. Görner beſitzt Talent, Rourine und eine ent
ſprechende Perſönlichkeit wir verbinden unſere Meinung ganz mit der des
Publikums von dem er ſehr gut aufgenommen wurde, nur geben wir
ihm den Rath, die Modulation des Organes, das er öfter zu hoch ſchraubt
und mehr aus der Kehle als aus der Bruſt gebraucht fleißig zu beach
ten es wird dies für ihn zur Durchführung characteriſtiſcher, poetiſcher
oder kräftiger Aufgaben nothwendig ſein. Mit der Polixena des Fräul.
Danielſon waren wir recht zufrieden ſie ſpielte und ſprach die Nuan
cen dieſer hübſchen Rolle lieblich. Wir glauben von dieſem fleißigen, jun
gen Talente noch manches Gute erwarten zu dürfen. Hr. Königsdörf
fer zeichnete den pedantiſchen Schloßinſpector mit vieler Wahrheit ſeine
Komik war characteriſtiſch und doch zündend, und baſirte ſich nicht auf
Fineſſen, ſondern auf die Darſtellung eines originellen Menſchen. Wir
können ihm hier unſer unbedingtes Lob nicht vorenthalten. Frl. Mül
ler ließ bedauern, daß ihr nicht mehr Mittel zu Gebote ſtehen, denn ſie
beſitzt Tournure und denkt über die Situationen. Hr. Skitt iſt in je
der Rolle ein Anderer ſein Huſar erfreute allgemein es war ein echter
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Soldat, grob und gut, eine Figur aus dem Leben. Das Enſemble war
taktvoll die Darſteller wurden auch gerufen. Die Scenerie des Gartens
war überaus angenehm und die Jdee, Bäume und Gruppen in den Vor
dergrund zu ſtellen, neu und geſchmackvoll.

24. October. „Am Clavier“ und „Engliſch“. Ehe wir von den
Mitwirkenden in dem franzöſiſchen Luſtſpiel „Am Clavier“ ſprechen, müſ
ſen wir vor Allem das Arrangement des Salons berühren. Ein unwill
kürliches „Ah!“ ſprachen die Meiſten mit uns aus als der Vorhang in
die Höhe ging. Wir hätten uns ſelbſt in dieſem chambre fashionabel
häuslich geriren mögen, ſo fein und gemüthlich war der Eindruck deſſel
ben. Ehre, dem Ehre gebühret; hier bewies Hr. Regiſſeur Skitt einen
Geſchmack, der uns beweiſt, daß er gewohnt iſt, ſich in feinen Cirkeln zu
bewegen und jedenfalls müſſen ihm die Vorrichtungen viele Mühe ge
macht haben denn die Ordnung der Teppiche, Oelbilder, Nipps, Gardi-
nen, Blumentiſche, Vaſen, Meubles, Etagere's u. ſ. w. war ſo exquiſit,
daß die Scenerie wohl einen Applaus verdient hätte. Die Aufführung
dieſer Bluette hätte nichts zu wünſchen übrig gelaſſen, wäre ſie nicht zu
Anfang dadurch geſtört worden, daß die Kammerzofe. durch irgend einen
kleinen Fehler aus der Conrenance kam, und ſich nicht gleich zu faſſen
wußte. Wir möchten die junge und auch talentbegabte Dame, deren Feld
doch das Luſtſpiel zu werden ſcheint, freundlich aufmerkſam machen, künf-
tig mehr Herr über ſich und ihre Rolle zu ſein und mehr Gemüthsruhe
zu behalten. Jngrammaticaliſches Verwechſeln der Worte u. dgl. kommt
hauptſächlich von unſicherem Memoriren und davon, daß die Worte zu
haſtig und die Conſonanten nicht deutlich genug geſprochen werden. Nur
Privatfleiß kann das gut machen. Frl. Wunderlich und Hr. Skitt
paßten vollkommen in den Rahmen. Frl. Wunderlich rechtfertigte unſern
letzten Wunſch auf ſehr befriedigende Weiſe; ihr zartes Weſen und ihr
anmuthiger Takt allein ſchon erhöhen den Eindruck ihrer Partieen. Der
Jules Franz des Hrn. Skitt war die richtige Künſtlernatur, voll Gemüth
und Launen, ungenirt und doch höchſt anſtändig. Wer einen Pariſer

Roué oder einen Bonvivant in dieſer Rolle verlangte, hätte ſehr Unrecht,
denn dann verſchwände der Contraſt zwiſchen dem Naturſohne und der
Dame im Salon. Der Schluß des Stückes frappirte etwas und Man
chem ſchien er zu verblümt und nicht derb genug zu ſein er iſt aber dra
matiſch richtig und dürfte nach der delicaten Manier, mit der das Ganze
behandelt iſt, gar nicht anders ſein. Stück und Darſtellung ſprachen übri-
gens ſehr an. „Engliſch“ verfehlte ſeine Situationswirkung nicht. Herr
Görner gab den Edward Gibbon recht gut, nur etwas zu raſch. Wir
ſtellen ohne Zweifel ſeinen Graf Born höher, denn der Engländer ſpielt
ſich halb ſelbſt. Fräul. Hörnſtein wie immer ſicher und brav; ihre
Toilette gefiel uns h.ute aber nicht. Herr Königsdörfer war kein
Jude, Frau Wagner auch keine Jüdin doch ſpielte Fr. Wagner ganz
angemeſſen. Das Zuſammenſpiel ging lebendig.

26. Octbr. „Der Kornwucherer“, Schauſpiel von R. Kneiſel, neu.
Der Titel hat etwas Abſchreckendes, doch iſt das Stück nicht ohne Poeſte
und Geſchick. Die Titelrolle, welche viel Schwierigkeiten bietet, wurde
von Hrn. Skitt mit vielem Fleiß und ergreifend durchgeführt. Der Schluß
des zweiten Aktes und die Erzählung im dritten drang tief zu Herzen.

Hrn. Meyers dramatiſches Talent und Schärfe brachten ſelbſt die undank
bare Rolle des Mehlhauſer zur Geltung. Wir freuen uns darauf, dieſe
beiden Darſteller bald in der großen Tragödie wirken zu ſehen. Frl. Da
nielſon ſchritt durch ihre herzlich und natürlich geſpielte Rolle der Do
ris in der Gunſt des Publikums weit voran.

30. October. „Der Aktienbudiker“, eine der beſten Poſſen, die in
den letzten Jahren geſchrieben wurden denn ſie enthält auch Tendenz.
Herr Königsdörfer ſchoß den Vogel ab und verdiente auch in vollem
Maße den ungetheilteſten Beifall. Es gäbe dieſe Rolle Gelegenheit genug,
ordinär zu werden, er bewegte ſich aber ſtets in den Grenzen eines de
centen und vernünftigen Spiels, ohne dem Humor und der draſtiſchen
Wirkung zu ſchaden. Auf dieſem Wege wird er ſich gewiß die Sympa
pathieen des Geſammtpublikums erhalten. Ueber Frl. Könen würden
wir uns gerne unbedingt lobend äußern wenn ſie ganz feſt in ihrer Par
tie geweſen wäre. Herr Meyer zeigte uns, daß im vergangenen Jahre
ein Fach ganz unbeſetzt war, nämlich das der humoriſtiſchen Väter alſo
wieder ein Fortſchritt und hier ſogar ein nicht unbedeutender, denn in der
Eleganz und der Natürlichkeit der Erſcheinung ſowohl als des Spiels er
füllt Hr. Meyer die ſolideſten Anſprüche. Herr Görner hat entſchieden
komiſches Talent, auch Stimme er hüte ſich aber vor Uebertreibungen.
Hr. Skitt erſchien in einer ſehr noblen Maske als alter Banquier. Die
Poſſe wurde im Ganzen gut gegeben und gefiel dem übervollen Hauſe. Hr.
Königsdörfer wurde gerufen. Zur Feier des Schillerfeſtes werden
auf dem hieſigen Stadttheater am 8. Nov. ein großes Feſtſpiel und
„Wallenſteins Lager und am 9. „Die Räuber“, beide Vor
ſtellungen mit beſonderer Ausſtattung und Tableaux gegeben.

Wir wünſchen daß an beiden Feſt Abenden das intelligente Publi
kum, und beſonders auch die Hochſchule, zahlreich vertreten iſt, denn aller
Wahrſcheinlichkeit nach wird das Andenken Schiller's im hieſigen Stadt
theater nach Kräften und würdig gefeiert. R.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Wiſſenſchaften im neünzehnten Jahrhundert, ihr Standpunkt und

die Reſultate ihrer Forſchungen. Eine Rundſchau zur Belehrung für das gebildete
Publikum. Herausgegeben von einem Verein von Gelehrten, Künſtlern und Fach
männern unter der Redaction von Dr. J. A. Romberg. IV. Bd. 18 Heft.
Royal 8. Sondershauſen, Neuſe. geh.

Jlluſtrirte land wirthſchaftliche Dorfzeitung. Unter Mitwirkung einer
Geſellſchaft praktiſcher Land Haus und Forſtwirthe herausgegeben von Dr. W.
Löbe. 1859. 98 Heft. gr. 4. Leipzig, F. Volckmar. geh. Vierteljährl. 16 Sgr.

Vierzig Jahre von Karl von Höltei. 2. Aufl. 11., 12. Lfrg. (Schluß.)
16. Breslau, Trewendt. geh.

Hiſtorietten von G. Koſſak. 2. Berlin, Schlingmann. geh.
10 Sgr.

Humoresken Blätter aus dem Papierkorbe eines Journaliſten.
ſak. 2. verm. Aufl. 16. Berlin, Schlingmann. geh. 10 Sgr.

Ankunft zu Hauſe. Von der Verfaſſerin von Eine Falle um einen Sonnen
ſtrabl einzufangen u. ſ. w. Aus dem Engliſchen. Berlin Friedrich Schulze
Broſch. 10 Sgr.

Memoiren eines einjährigen Freiwilligen. Humworiſtiſch ſatyriſches Ge
denkbuch an das Militärfahr. Mit Jlluſtrationen von J. Raymond de Baux. Her
ausg. von J. Naſchelsky. 3. Aufl. 2. unveränderter Abdruck. 16. Berlin
Schlingmann. geh. 10 Sgr.

verm. Aufl. 16.

Von E. Koſ

Abgang u. Ankunſt d. FElsenbahn- Züge In Halle.

2) 7 U. 36 M. Mrg. 3) 10 V.1) 6 U. 15 5. Arg.
5) 7 U. 15 M.35 M. Vrm. 4) 1 V. 5 M. Nachm.

Abds. 6) 8 U. 45 M. Abds.
7) 7 V. 45 M. Arg. 8) 9 V. Vrm. 9) 1 V. 10 D.

Nehm. 10) 6 U. 45 M. Abds. 11) 8 U. Abds. 12)
10 U. 50 M. Abds.

Nr. 6 u. 7 (Sehnellzüge), sowie Nr. 10 (Personenzug) halten zwischen Halle
und Leipzig micht an; Nr. 1, 3, 5, 8 u. 11 (Güterzüge mit Personenbeför-

derung) halten auch bei Gröbers zwischen Halle u. Schkenditz) an

Aen Leipzig

F D. 711 45 M. Mrg. 2) 9 V. Vrm. 3) 110 M. Nehm. 6 V. 45 M. Abds. 5) 8 V
c b Abds. (äübern. in Cöthen). 6) 10 V. 50 M. Abds.An von a 6D U m 15 M. Mrg. (nat im Cöthen kbern) 9) 70.

36 M. Mrg. 9) 10 U. 35 M. Vrm. 10) 1 U.
5 M. Nehm. 11) 7 U. 15 M. Ab. 12)8 U. 45 M. Ab.

Nr. 1 u. 12 sind Schnellzüge; Nr. 6 u. 10 halten in Gnadau und Nr. 12 in
Schönebeck Gnadaw, Saale u. Stumsdorf nicht an Nr. 2, 5, 7, 9 v. 11 sind
Güterzüge mit Personenbeförderung halten aueh bei Westerhngen, Wulfen,

Gr. Weissanät u. Niemberg an.
Bei Stums dorf wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg um 8 U. 5 N.
AMrg., 9 U. 50 M. Vrm. I U. 25 M. Mitt. 7 V. 13 M. 8 V. 50 M. Abds. u.
11 W. 18 M. Nachts auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 U. 10 M.,
7 V. Arg., 9 U. 35 M. Vrw. 12 U. 30 M. Mitt. u. 6 V. 20 M. Abds. angebalten.

1) 3 U. 50 M. Mrg. 2) 5 U. Mrg. 3) 8 U. 45 M. Mrg.

e li 6 V. AasAnk. von G III 5) 11 V. 6) 4 W. 10 M. Nehm.
Nehm. 8) 10 U. 30 M. Abds.

Nr. I, 4, 5 u. 8 sind Schnellzüge, welche Personen in allen 3 Wagenklassen
beſördern und zwischen Berlin und Frankfurt a. M. die Wagen nieht wechseln
Nr. 2 u. 6 sind Güterzüge bei welchen nur Personenbeförderung bis und von
Wntenbers stattfindet. Sämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna, Roitzsch

u. Bitterfeld an Nr. 2, 3, 6 u. 7 ausserdem auch in Hohenthurm
Abg. nach Wessau? 7 Uhr Abends.
Ank. von Dessau 8 Uhr Norgens.

Beide Züge halten in Hohenthurm, Landsberg, Brehna, Roilzsch vu, Bitterfeld an.
D 5 10 M e Mee. 8 30 M. e. W. 10

7) 5 V. 48 M.

Vorm. 4) 1 V. 55 M. Nachm. 5) 7 V. 20 Abds.ſi t 6) 10 V. 50 d. Abds.
Anton EIIUFC 3 40 d. Arg. S 7 W. 35 Ig. 9) v.

mee Nachm. 10) 3 V. 45 A. Nehm. 11) 5 W. 50 M.
Nehm. 12) 9 U. 48 M. Abds.

Nr. 5 Gersonerzug) fährt bis ErFurt, die übrigen Züge bis Miäsenach resp.
Glerstungen, So Nr. 4 Personenzug) Anschluss nach Cassel, Nr. 3 u. 6

Gehnellzuge) Aneeblbes m. Cagsei a. Frankfurt a. M. haben
Dr. -10 n. I2 treffen Zasleteh von Gotha, Eisennen resp. Geretungen
Nr. 9 gon, Caegel, Nr. A. I on Gassel a. RrankkCurt a. M. bier ein,

Die Züge r. An S haben Corbeths Ansehluss nach Zeit e.
e

Nr. 1, 4, 5, 8, 9 u. 12 sind Personengüge, Nr. 2 n. 10 Güterzüge mit Perso-
nenbeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. 1I1 Sehnellzüge; letztere halten bei Cösen, Sulza,
Vieselbach, Dietendorf, Fröttstedt und Herleshausen vicht an, auch findet bei den-
zelben keine Personenbeförderung in III. Wagenklasse statt. Die für einen Tag

gelösten Retour- Billets haben für die Schnellzüge keine Gültigkeit.

Personen geld
E. II. III. Schnellzüge.von R alle nach Klasse Klasse Klasse I. KI. II. RI. III. KI.

e

Leipzig 27 i 22 6 16Magdebarg 2 9 Dis 29 226 127 6 110
Berlin. 5114 322 6 226 6 4 322 226Bitterfeld 20 6--14 61 6 6l6 6Erfurt 325 2) 5 120 414 215in I Tage hin u. zurück 325 211 SSonntags hin n. zurück 2.8 122 S SEisen ab. S 217 618 326in I Tage hin u. zurück 525 319 rSonntags hin u. zurück 312 219 See egar e e ehe SFrankfurt a. M. 11425 827 628 -Isſ21 928

Abgehende Personenpostem von Halle
nach Nordhausen täglich 9 Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts nach Erfurt täg
lich 7 U. Abds. nach Kisleben tägl. 32 U. Sonntag 5 U. Nachm. nach
Wettin tägl. 4 U. Nachm. nach Cönnern täglich 3 Nehm. nach Sohrap-
lau täglich 4 V. Sonntag 5 U. Nachm. nach Löbeſtn tägl. 4 Sonn-
tags 5 U. Nachm. nach Sangerhausen täglich 6 U. Morgens.

An kommende FPersomnenposten m Halle
von Nordhausen täglich 55, U. Morg. u. 3 D. 40 M. Nachm. von Erfurt
tägl. 5 D. 35 M. Morg. von Cönnern tägl. 89/, U. Morg. von Wettin taglieh
8 V. 40 Min. Morg., von Bisleben tägl. 10 U. 16Min. Vorm. von Schraplau
tägl. 9 V. Vorm. von Löbejün tägl. 8 U. 40 Min. Morgens. von Sanger-
hausen täglich 95, U. Abends.

Vahrpreise. Cours nach Nordbausen (pr. Meile 7 Bis Lan-
genbogen (2 14 Bieleben (4 I Sangerhausen (72. M.) I
209 Rossla (9)2 2 6 Nordhasen (I27, 2 255Cours nach Eisleben (pr. d. 6 Bis Langenbogen (2 M.) 12
Eisleben Meile) 27 Donrs nach Sehraplau (pr. Meile 6
Bis Tentschenthal (I, Meile) 10 Soehraplan (32 Meile) 21 Cours
nach Wettin (pr. M. b. Bis Wettin (29, 13 Conrs naoh Lö-
e ün er. M. 5. Bis Löbeſün (29, 13 Cburs nach Cönnern
(pr. M. Bis Cönnern (39, M.) 17 Sours naeh Erfurt (pr. Meile
7 Fis Lauchstädi (2 14 Schafstädt (3 M.) 21 Querfart
(47. M.) 1 Artern (73. M.) 24 Heldrungen- (99, M.
2 Saehsenburg (99, M.) 2 89. Kindelbrück (109, 215 Waleensee (II M. 2 22 Gebesee (139, M.) 8 69,
Erfart (169, 3 299,

cilier
2
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Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 2. bis 3. November.

Hr. OAmtm. Walther m. Frau
a. Joachimsthal.

Hr. Offiz. Baron v. Dohndorf m. Die

Kronprinz. Hr. Kaufm. Horwitz a. Hamburg.
a. Erxleben. Hr. Eiſengießereibeſ. Bachmann a.
Blechſchmidt a. Blankenburg i. Harz.
ner a. Berlin.

Stadt Zürich.
Lanzer a. Eßlingen, Böhmert a. Bremen.
Hr. Jngen. Götzke a. Chemnitz

Hr.

Redſchweiger, Cohn u. Dettmann a.
Müller a. Stockholm.

Goldner Löwe. Hr. Fabrik. Hennig
Demme a. Roßwein.
theol. Naumann a. Graudenz.
a. Düſſeldorf, Suling a. Stettin. Frau Amtm.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kauft. Feudner
Brandt a. Magdeburg

a.

Die Hrrn. Kaufl. Rocholl a. Minden,
Baumſtr. Leiſtner g. Lengefeld.

Hr. Arzt Engelhardt a. Weimar.
Goldner Ring Hr. OberFeuerwerker Knopf a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.

Berlin, Kühn a. Leipzig,
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Helfeld a.

a. Memel. Hr. Kammerherr v. Obſtfelder m. Fam.
Hr. Gutsbeſ. Schütz u. Hr. Techniker

Hr. Rent. Großmann a. Frankfurt a. O.
Die Hrrn. Kaufl. Schilling a. Jena, Brauer

Freudenkerg u. Hildebrandt a. Berlin.

Richter a. Danzig.

Hr. Fabrikbeſ. der a. Artern.

Mediger a. Braunſchweig, Held a Seebunrg

a. Rudolſtadt.

Mötel zur Eisenbahn
Teubner a. Erfurt, Hammer a. Königsberg

Die Hrrn. Stud. jür. Geritz u. Feller a. Berlin.
med. Schreiber a. Jena.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Malzahn a. Roſtock. Hr. Fabrikbeſ.
Hülzen a. Mamnitz. Hr. Prof. Dr. Keil a. Breslau.

Goldne Kugel Hr. Gutsbeſ. Walther a. Zſchernek.
mons a. Weener, Krauſe a. Oſchatz, Lier a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Salo
Hr. Mühlenbeſ. Synele

Hr. Partik. Leßlei a. London. Die Hrrn. Kaufl.
Müller a. Zwickau. Hr. Jnſp.

Hr. Stud.
Hr. Privat. Krohne a. Apolda. Hr. Amtm. Rudolph

Werner a. Bremen,
Werben Schneier Meteorologiſche Beobachtungen.

a. Berlin.t 2. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. Cand. 2uftdruck 326,42 Par. L. 330,48 Par. L. 333,75 Par. L 330,22 Par. S
Franke a. Stargard. Dunſtdruck 3,00 Par. L. 2,96 Par. L. 2,65 Par. L. 2,87 Par. L.

Mainz, Brück a. Leipzig, Rel. Feuchtigkeit 70 pCt. 71 pCt. 85 pCt. 75 pCt.
Hr. Baumſtr. Luftwärme 7,7 G. Rm. 7,4 G. Rm. 5,0 G. Rm. 6,7 G. Rm.

m

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Spedition der Correſpondenz nach den
verſchiedenen Jtalieniſchen Staaten findet ge
genwärtig in der Regel, wie folgt ſtatt:

1) Nach dem bei Oeſterreich verbliebenen Theile
der Lombardie und dem Venetianiſchen über
Wien und Frieſt, reſp. über München
und Jnnsbruck;

2) Nach dem von Oeſterreich abgetretenen Theile
der Lombardie, ferner nach Parma, Mo
dena, Toscang und der Romagna

a) aus Schleſien über Wien,
b) aus den übrigen Theilen des Preußi

ſchen Poſtbezirks über Chur;
3) Nach dem Kirchenſtaate (excl. der Romagna)

a) aus dem öſtlichen Preußiſchen Poſtbe
zirke über Wien, Trieſt u. Padug,

b) aus dem weſtlichen Preußiſchen Poſt
bezirke über Chur;

9) Nach Sardinien und dem Königreich Bei
der Sicilien über Frankreich.

Andere, als die vorbezeichneten Speditions
wege werden nur auf beſonderes, auf der Adreſſe
ausgedrücktes Verlangen des Abſenders benutzt.

Bei der Spedition durch Frankreich blei
ben die bisherigen Portoſätze unverändert.

Bei der Spedition durch die Schweiz wird
folgendes Porto erhoben

a) das Deutſche Vereinsporto mit 3 Sgr.
für je 1 Loth excl.,
das Schweizeriſche Tranſitporto mit 2 Sgr.
für je 1 Loth excl.,

c) das Jtalieniſche Porto, und zwar
nach Sardinien, dem von Oeſter- S
reich abgetretenen Theile der Lom S.
bardie, Parma, Modena, Tos- S 2
cang und der Romagna 2 Sgr. S

2) nach dem Kirchenſtaate (excl. dere
Romagna) 3 Sgr.

3) nach dem Königreich Beider e
cilien 4 Sgr.,

Mit Ausnahme der Correſpondenz nach dem
Kirchenſtaate (excl. der Romaägna) und dem
Königreich Beider Sicilien, welche dem Fran
kirungszwange unterliegt, können die Briefe
unfrankirt oder ganz frankirt abgeſandt wer
den. Für Waarenproben und Muſterſen
dungen welche den im Poſtverein beſtehenden
Bedingungen zur Porto Ermäßigung entſpre
chen, wird an Deutſchem und Schweizeriſchen
Porto für je 2 Loth excl. an Jtalieniſchem
Porto für je 20 Grammen (12 o Loth Preuß.)
der einfache Satz erhoben. Recommandirte
Briefe müſſen frankirt aufgeliefert werden und
unterliegen dem Deutſchen und Schweizeriſchen
Porto, wie gewöhnliche Briefe, wogegen das
Jtalieniſche Porto mit dem doppelten Betrage
des gewöhnlichen Briefporto bexechnet wird.
Außerdem kommt die Recommandations- Gebühr
von 2 Sgr. in Anſatz. Die Recommandation
von Briefen nach dem Kirchenſtaate und dem
Königreiche Beider Sicilien iſt unzuläſſig S
Für Druckſachen unter Band, welche frankirt
aufgegeben werden müſſen, beträgt das Deut
ſche Vereins und das Schweizeriſche Tranſik
porto je Sgr. pro Loth excl. das Jtalieni
ſche Porto Sgr. nach dem Kircherſtaat (erel.
der Romagna) und dem Königreiche Beider Si
cilien jedoch Sgr. für je 40 Grammen oder
210 Loth Preuß.Be der Be hrderung über Oeſterreich
unterliegt die Correſpondenz nach dem bei Oeſter

reichZverbliebenen Theile der Lombardie, ſowie
nach dem Venelianiſchen, wie bisher, ganz den
Beſtimmungen des DeutſchOeſterreichiſchen Poſt
vereins. Die Correſpondenz nach den übrigen
Jtalieniſchen Staaten muß dagegen bis zur
Oeſterreichiſch Jtalieniſchen Grenze mit dem
Deutſchen Vereinsporto frankirt abgeſandt
werden.

Berlin, den 28. October 1859.
General -Poſt-Amt.

Schmückert.
In dem Konkurſe über das Vermögen des Schnei

dermſtr. u. Handelsmann Chriſtian Fried
rich Schulze zu Artern werden alle Diejeni
gen, welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs
gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert,
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 29. November d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel-
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli-
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals
auf
den 13. December d. J. Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Wackbuſch
im Terminszimmer Nr. 3 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjfjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer
den die Rechtsanwälte Herren Juſtiz Räthe
Dr. Günther und KGeſſe hier zu Sachwal
tern vorgeſchlagen.

Sangerhauſen, den 28. October 1859.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nitterguts Verkauf.
Zum Verkauf des Allodial Ritterguts Hel

drungen hierſelbſt habe ich einen Bietungs
Termin auf

den 10. December dieſes Jahres im Gaſthaus
„„Zum Schwan“ hierſelbſt von 11 Uhr Vor

mittags ab
anberaumt, zu welchem ich hierdurch ergebenſt
einlade.

Die Grundſtücke des Ritterguts beſtehen in
243 Morgen 32 DRuthen Land, Wieſen, Gar
ten c. welche ſämmtlich vermeſſen und boni
tirt ſind nebſt den erforderlichen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden c. die ſich in gutem Zu
ſtande befinden.
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht werden und desfallſige
Auskunft wird nur durch mich ertheilt.

Heldrungen, am 2. November 1859
Börner, Bürgermeiſter.

6 7000 werden auf ein neu erbautes
Grundſtück, das mit ca. 13,000 in der
Feuer Kaſſe ſteht ſofort oder I. Januar 1860
zur erſten Hypothek geſucht. Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine Partie leere reinliche Verpackkiſten em
pfiehlt E. Seyfarth, Markt 11.

Geſundheits- Camiſöler in Seide u. Wolle

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe der Wittwe Koſine

Finger gehörige, unter Nr. 7 zu Preßen
bei Eilenburg belegene Gut, zu welchem 60
Morgen Feld und Wieſen gehören, ſoll mit
Vieh, Feld und WirthſchaftsJnventarium
und mit den vorhandenen Vorräthen

Montag den 28, November e.
Vormittags 11 Uhr

in meiner Expedition an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Die Bedingungen ſind ſchon vorher bei dem
Seilermeiſter Herrn Mahler zu Leipzig,
Petersſtraße Nr. 16, wie bei mir zu erfahren.

Eilenburg, den 2. November 1859.
Der Rechts Anwalt

Sauerteig.

HausVerkauf.
Das ehemalige Ulrich'ſche brauberechtigte

Haus nebſt Zubehör, in der Gotthardtsſtraße
Nr. 21 zu Merſeburg, worin früher ein be
deutendes Material Geſchäft war und ſich ſei
ner frequenten und vortheilhaften Lage wegen
zu jedem andern Geſchäftsbetriebe eignet, iſt
für 3900 A mit 1500 Anzahlung ſofort
zu verkaufen. Anfragen werden unter P. H.
poste restante Halle a/S. prompt beantwortet

Der Beſitzer eines hübſchen Hausgrundſtücks,
in der Vorſtadt Leipzigs, wünſcht Familien
verhältniſſe halber zur Landwirthſchaft zurück
zukehren und iſt nicht abgeneigt, ein einträg
liches Gut in Tauſch zu acquiriren, wobei gu
ter Boden und freundliche Gegend ſein Haupt
augenmerk ſind. Sein Grundſtück, in deſſen
Parterre Reſtauration c. betrieben wird (jetzt
verpachtet), hat einen Werth von 25,000
und hiernach möchten die Offerten derjenigen
Verkaufs oder Tauſchluſtigen ſich richten, de
nen Leipzig als Wohnort convenirt. Mit
dem Näheren iſt der Unterzeichnete beauftragt,
der gefällige frankirte Correſpondenzen prompt
beantworten wird.

G. S. Grieshammer in Leipzig.

Haus Verkauf.
Das in Kemberg mir zugehörige, am

Markte Nr. 15 gelegene neu erbaute Wohn
haus mit 8 bewohnbaren Stuben, Küchen,
Kammern und großen Kellerräumen, mit Hin
tergebäuden, Einfahrt und ca. 5 Morg. Feld,
welches ſich bei ſeiner günſtigen Lage zu jedem
kaufmänniſchen Geſchäft eignet, ſoll getrennt
oder auch im Ganzen verkauft werden. Jch
habe deshalb einen Termin auf Dienstag den
8. Novbr. im Hauſe ſelbſt anberaumt, wozu
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Reelle
Käufer können auch ſchon vorher mit mir in
Unterhandlung treten.

Brehna, den 19. Octbr. 1859.
F. Berthold, Zimmermeiſter.

Zum 1. Januar 1860 wird auf ein Ritter
gut zwiſchen Merſeburg und Leipzig eine
Köchin geſucht. Wo? wird Herr Mente in
Mente's Hötel die Güte haben nachzuweiſen.
Nur mit ganz guten Zeugniſſen verſehene Per
ſonen werden berücſichtigt.

1500 ſind ſofort und 2000 zum 1.
Januar 1860 auf ländliche Hypothek auszu

leihen bei F. Aris, Sempfiehlt C. Seyfarth. großer Schlamm Nr. 4



Schillerfeier.
Durchdrungen von der Größe und Erhabenheit des unſterblichen Heros der deutſchen Nation,

deſſen Name unvergänglich und deſſen herrliche poetiſche Schöpfungen keinem privilegirten Stande,
keiner beſonderen Geſellſchaft angehören, ſondern das Erbe und Eigenthum des ganzen
deutſchen Volkes geworden ſind, glaubt die Halliſche Volksliedertafel ihrerſeits
auch einen Tribut zu der

hundertjährigen Geburtstagsfeier Friedrich von Schillers
bringen zu müſſen. Indem nun zu dem eigentlichen Feſttage (am 10. Novbr.) ſchon ſo
manche Feierlichkeiten in verſchiedenen Kreiſen und auf ſo verſchiedenartige Weiſe in Ausſicht
geſtellt ſind, ſo beabſichtigen wir um allen Ständen Gelegenheit zu geben ſich an unſerer
Feier zu betheiligen am 9. November Abends 7 Uhr in dem feſtlich geſchmückten
Saale des Hötels zum „Kronprinzen“ eine Vorfeier in ernſter und würdiger Weiſe
zu veranſtalten, zu welcher wir alle Verehrer des großen erhabenen Dichters hiermit freund
lichſt und ergebenſt einladen. Das Programm enthält: Feſt Ouverture, Prolog Lie-
der von Schiller und Anderen, eine längere Feſt Rede in zwei Abſchnitten, Declamation
und zum Schluß die herrliche Dichtung von Schiller: „Der Feſtgeſang an die Künſtler“,
componirt für Männerchor und Orcheſter von Fel. Mendelsſohn-Bartholdy.

Eintrittskarten à Perſon 5 e ſind zu haben in der Muſikalienhandlung des Hrn. S.
Karmrodt (gr. Steinſtraße), in der Tabackshandlung des Hrn. Kitzing (am Markt), in
der Nadlerwaarenhandlung des Hrn. Uhlig (gr. Ulrichsſtraße), in der Drechslerwaarenhandlung
des Hrn. Pfahl (Leipzigerſtr.) und in der Kammwaarenhandlung des Hrn. Paul (Schmeer
ſtraße Am Eingange des Saales à Perſon 7

Der Neinertrag iſt der deutſchnationalen Schiller Stiftung in Dresden
zugedacht.

Nochmals freundliche Einladung!

Stenographie.
Der hieſige ſtenographiſche Verein nach Stolz e beabſichtigt auch in dieſem Winter-

halbjahr einen Lehr Curſus der Stenographie nach dem Stolze'ſchen Syſtein abzuhalten.
Dieſes zuerſt im Jahre 1841 in Berlin veröffentlichte Syſtem hat ſowohl wegen ſeiner

wiſſenſchaftlichen Begründung und Leichtfaßlichkeit, als auch wegen der Handgerechtigkeit ſeiner
Züge und vor Allem wegen der mit der größten Kürze verbundenen Genauigkeit und
Vollſtändigkeit der Bezeichnung (welche ihm den Vorzug vor allen andern Syſtemen
im Berliner Herren und Abgeordnetenhauſe geſichert hat) nicht blos in allen Theilen Deutſch
lands zahlreiche Freunde und Anhänger gefunden, ſondern es haben ſich auch mehr als 40 Ver
eine dem Berliner angeſchloſſen welche ſich bemühen, alle Gebildeten beſonders aber die Leh
rer und die ſtudirende Jugend auf den Werth und die Vortheile dieſer Kunſt binzuwei
ſen, welche die Erlernung derſelben gewährt. Weil die Stolze'ſche Stenographie ſo zuver
läſſig und lesbar wie die gewöhnliche Schrift iſt, aber nur den ſechsten Theil der Zeit in An
ſpruch nimmt, findet ſie ſchon jetzt vielfache Anwendung als Correſpondenz und Geſchäftsſchrift.

Der Verein erbittet ſich baldige Anmeldungen zum Curſus bei B. Neumann stkad.
phil., kleine Ulrichsſtraße 10 (täglich früh von S 9 und Abends von 7—8 Uhr), der auch

Der Vorſtand der Hall. Volksliedertafel.

gern Näheres mittheilt.

Landwirthſchaftlicher Verein zu Stumsdorf.
Mittwoch den 9. d. M. Verſammlung. Der Vorſtand.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 4. November auf allgemeines Ver

langen: Kunſt und Natur, Luſtſpiel in
4 Akten von Albini. Die Direetion.

Sonntag den 6. November 1859
Abends 7, Uhr

im Saale der „Weintraube“ bei Giebichenſtein

Ball
des Handwerker-Hildungs-Pereins.

Hierzu ladet Freunde und Gönner des H.
B. -V. ganz ergebenſt mit dem Bemerken ein,
daß dieſer Feſtlichkeit eine beſondere Feier
zu Grunde liegt. Der Vorſtand.

Zur Kirmeſt
Montag den 7. d. M. ladet zum Ball freund
lichſt ein der Gaſthofsbeſitzer

Friedel.
Landsberg, d. 3. November 1859.

Sonntag u. Montag, als den 6. u. 7. Novbr.,
ladet zur Kirmeß ergebenſt ein G. Naſch.

Pritſchöna, den 3. Novbr. 1859.
Sonntag den 6. Nov. ladet zum Tanzver-

gnügen ergebenſt ein Brömme in Trotha.

Kühlerbrunnen. Sonnabend
d. 5. Novbr. Pökelknochen.

Wurſtfeſt
Sonnabend und Sonntag ladet ergebenſt ein

Wantz leben in Wurp.

Zur Tanzmuſik Sonntag den 6. Novbr.
ladet ergebenſt ein

Marggraf in Schwätz.

Empfehlenswerth
für Anlage kleiner Erſparniſſe, Feſtgeſchenke ec.,
ſind die königl. bayr. Ansbacher Eiſenbahn An
lehens-Looſe. Prämie: Fl. 25000, 20000 c.
Nächſte Prämienziehung am 15. November.
Verlooſungsplan gratis. Obligations-Looſe die

ſes Anlehens à A preuſs. Thlr. bei
Moriz Stiebel Söhne,

Bankiers in Frankfurt a/M.

Gummiſchuhe reparirt ſchnell bei Garantie; auch werden Herren
waſſerdicht beſohlt bei

und Damenſtiefeln ſowie auch Filzſchuhe mit Guttapercha
J. Heffner, Schmeerſtraße 15

2 Schmieden
in beſter Kundſchaft, die eine mit 3 Morgen
Auenboden u. Schanknahrung die zweite mit
11 Morgen gutem Acker, beide ſehr gute Bau
art, ſollen mit ſämmtlichem Handwerkzeug bil
lig mit weniger Anzahlung verkäuflich nachge
wieſen werden durch

C. Reinboth in Eilenburg.
Offene Stellen.

1 Buchhalter für eine Fabrik mit 600
Gehalt, 1 Oberverwalter, 1 Rechnungsführer
für ein Rittergut und einen Mühlenwerkführer
weiſt Stellung nach

C. Reinboth in Eilenburg.
Mühlen- Verkauf.

Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen incl.
Cylindergang, Schneidemühle, 22 Fuß Gefälle,
7 Morgen große Teiche, 10 Morgen Feld,
und Gärten, ſowie gutem Mühlen Jnventar
Gebäude, und Mühle in ſehr gutem Zuſtande,
iſt veränderungshalber zu verkaufen. Forde-
rung 5500 A. Anzahlung 2000 bis 3000
Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe

der Geſchäfts Agent Barthel zu Düben.
Auf dem Rittergute Gnölbzig ſteht ein

übercomplettes Ackerpferd zum Verkauf.

W

gegen franco Rinsendung des Betrags direct

2511Leberwürste

FRANEKFORTER RA. ind IEBERWüRSTE
prima Qualität (geräuchert) täglicher Versandt,

Nachdem für diese IRE-I C. ESS M die Saison eingetreten ist, sind solche
von nun e wie gewöhmieh in amerkannter Güte von Unterzeichnetem
Rratwürste Kosten Tr pr. Kiste 11 Pfd. (od. 44 Stück

Eine große Wohnung mit 4 Stuben, Kam
mern, Küche, Waſchhaus, Keller, auch Stal-
lung auf dem Bauhofe gelegen iſt zu ver
miethen. Näheres beim Wirth, große Ulrichs
ſtraße Nr. 58, und dem jetzigen Bewohner
Herrn Obriſt- Lieutenant von Kathen.

W. Fürſtenberg sen.
Pferde- Verkauf.

Von meinen 25 Stück ſehr brauchbaren Wa
gen und Arbeitspferden bin ich geſonnen einige
zu verkaufen wobei ich Liebhabern die Auswohl
von allen meinen Pferden überlaſſe, und erlaube
ich mir darauf aufmerkſam zu machen daß ich
kürzlich einen Transport von 9 Stück ungari

ſchen und polniſchen Pferden im Alter von 4
bis 6 Jahren darunter zwei egale Paare, das
eine aus ungariſchem Geſtüt, das andere echt
polniſch, und beide fromm im Geſchirr, erhal
ten habe.

Leipzig. Ludwig Heilmann,
„„Zum großen Reiter.“

Eine geübte Putzmacherin findet nach außer
halb eine Stelle. Näheres Klausthorſtraße
Nr. 23 im Laden.

KönigsRäucherpulver à Fl. 5 u. 2
Zu haben bei O. arg Neunhäuſer Nr. 5.

zu beziehen. e J. F. 6REINwerokeruns- in Frankfurt a/ M.

Ein noch ſehr brauchbarer Flügel iſt für den
billigen Preis von 30 zu verkaufen Tau
bengaſſe 2 im Hinterhauſe.

1 ſtarker einſpänniger Leiterwagen und ein
leichterer, paſſend für Handelsleute, ſtehen zu
verkaufen kl. Märkerſtraße Nr. 3.

Ein grauer Windhund, auf den
Namen „Juno“ hörend, iſt zugelau
fen. Abzuholen in Weßmar Nr. 24.

Ein kl. Hund weiß mit ſchwarzen Flecken,
kurzen Ohren und Schwanz, iſt zugelaufen.
Abzuholen Gutenberg Nr. 57.

Für die Abgebrannten zu Sotterhauſen
ſind bei dem daſigen Hülfs Komité an milden
Beiträgen aus entfernteren Ortſchaften noch ein
gegangen: 1) die Gemeinde Unterfarnſtebt: 12
Schffl. Getreide, 5 Schock Stroh, 400 St.
Ziegelſteine und 35 17 9 Geld. 2) Hr.
O. M. in Halle 1 3) Die Gemeinde Ob
hauſen Nicolai 25 20 4) Die Gemeinde
Jüdendorf 2 11 Sgr. 5) Die Gemeinde
Göhritz 14 Schffl. Getreide, einiges Stroh,
Kleidungsſtücke und 3 6 6 h Geld.
6) Von dem Vier Dörfer Vereine durch Hrn.
Cantor Schmidt in Gbhritz 22 20 7)
Durch den Schiedsmann Herrn Jahn daſelbſt
aus einer Vergleichsverhandlung 1 F. 8) Die
Gemeinde Rothenſchirmbach 20 Schffl. Getreide

und 3, Schock Stroh. 9) Die Gemeinde Wip
pach 2 10) Durch Hrn. Böhme in Zie
gelroda bei Querfurt 4 Den edlen Ge
bern den herzlichſten Dank:

Das Hülfs Komite.
J. A.: Rieck, Cantor.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

C.
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